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Morgen: Ausgabe. 


Redaktion, Abminiſtratiun und Expedition Petrikauer · 
Straße Nr. 15 (eigenes Hans). — Telephon Nr. 271. 


Dienstag, den (17.) 30. Juli 1912. 


Nr. 341. 


11. Jahrgang 


Heilanſtalt für Haut- u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen- u. Lichtheilinſtitut! Komitee ſchlägt vor, das Budget raſc zu erledigen, fate  iberieifen Inffen Mont, Fund bei 
um ſofort die Seſſion zu schließen. fert die Summe auf einhundertſechzig Million Frans 
ken. Davon ſind nach den bisherigen Ergebniſſen der 


Der Korreſpondent der „Neuen Freien 
Preſſe“ wurde vom Groß⸗Vezir Ghaſi Mukhtar 
empfangen. Auf ſeine Frage, ob er nicht uach 
Albanien abreiſen wolle, antwortete der Groß⸗ 
Vezir: „Nein!“ Die von mir nach Albanien 
geſandte Kommiſſion wird, davon bin ich über⸗ 
zeugt, den gewünſchten Erfolgt haben. Ich bleibe 
hier.“ 


Unterſuchung nur etwa fünfundachtig Millionen Fran⸗ 
ken ihrem Zwecke führt worden. Hauſe eines 
hohen türkiſchen wurden Teppiche gefunden, 
die einen Wert von mehreren Millionen haben. Es 
wird auch bekannt, daß in der Kammer der albaneſi⸗ 
ſche Deputierte Eſſat über das Verſchwinden von 
wertvollen Gegenſtänden aus dem Palaſt de tammer⸗ 
präſidenten interpelliert hat. Der frühere Präſidenk 
Achmed Riza ſoll zwar die Möbel als Geſchenk vom 
Seltan erhalten haben, nicht aber die Gemälde und 


„ In. L. Falk, J. bolt und St. Jelnichi, 


Wulezausla⸗Straße Nr. 36, (eden dem Balais Auniser) Telefon Nr. 1481. 


Annahme Entionärer - 24 155 an n a — 1 en 1015 . Rubel täglich. Täglich abu 
it Nö ten, Finſen- und Quarzlicht (me 5 153. 
hdr dernen Fe ler. een Blutunterſuchung bei Syphilis) 


2 Au 2 den der Ambulanz: W. 17 . 742 
e .. id, ma2 Haube mie 


Der „Tan“ des 


Spezlalarzt für Vonerische, Haut- u. Geschlechtskrankheiten 


Dr: S. Kantor 


ift mb nt jetzt 
petritgger⸗ Straße Nr. 144, Gate der Goangeliche. 


(Eingang auch von der Evangelieka Nr. 2). 


Telephon 19⸗41. 0082 


Schreib-Naſchinen 


aller gangbarer Suftene 
neu und gebraucht. 


Farbbäſ ader, Erſatztelle ꝛſc. 
Schreibmaschinen ⸗Kurſe 


auf diverſe Soſteme 4 BL. 5.— 


Schrelb⸗Maſchinen Engros ⸗Geſchüft und 
MNeparatur⸗Werkſtatt für ſämiliche Syfteme 


ÄADOLF GOLDBERG, Rozwadowskastrag 


Preis pro 
Flasche 
Rubel 1.50, 
Mehrere 
Monate 
aus- 
reichend 


Die latſächlich beſte 
Methode zur Stär⸗ 
kung der Kopf ; 
haut und der 
Haare. 


been 


Hier! 


Dr. med. Leyberg 


Spezlalarzt für Geſchlechts⸗, Beneriſche und Hantkrankhenten 


iſt zurückgelehrt 7006 


Krutkaſtraße 5. Telephon 208-5 


Die kritische Lane 
in der Türkei. 


Konſtanti novel, 29. Juli. (Preß⸗Tel.) 
In der Hauptſtadt berrſcht eine grenzen loſe Ver · 
wirrung und die wildeſten Gerüchte über das Ausbre⸗ 
chen eines Bürgerkrieges find im Umlauf. Zwei Urs 
meekorvs, die in Adrianopel und Kirkkiliſſeh ſtatio⸗ 
niert find, unterſtützen die Jungtürken, da dieſe Trup⸗ 
ven ſich davon überzeugt haben, daß die Konſtitution 
bedroht iſt. Es wird befürchtet, daß dieſe Truppen 
auf Konſtantinovel marſchieren. Da ſehr viele Trup⸗ 
ven nach Mazedonien abgegangen und in den von den 
itulieniſchen Kriens ſchiffen bedrohten Plätzen zentrali⸗ 
flert find, werden nur etwa dreitauſend Mann in Kon⸗ 
ſtantinopel ſein, die der neuen Regierung treu ſind. 
Die Armeekorps in Saloniki und Smyrna find den 
Jungtürken feindlich geſinnt und wünſchen nach Kon⸗ 
ſtantinopel gebracht zu werden, um die neue Regierung 
zu unterftüßen. 


Konſtantinopel, 29. Juli. (Preß⸗Tel.) 
Trotz aller Befürchtungen hat die Kammer geſtern 


fortgeſetzt. Das beſtätigt die allgemeine Anſicht, 
daß der Drohbrief der Offiziere nur ein Bluff 
war. Der Präſident hatte bedeutende Polizeiver⸗ 
ſtärkungen vor dem Parlamentsgebäude aufſtellen 
laſſen, mit der ſtrikten Weiſung, auch Offiziere 
zu verhaften, die ſich in die Kammer begeben 
wollen. Ein Offizier des Komitees für Einheit 
und Fortſchritt erklärte, das Komitee werde die 
Regierung nur dann bekämpfen, wenn dieſe eine 
feindliche Stellung gegen das Komitee einnehmen 
und die Auflöſung der Kammer verſuche. as 


deutſchen Liedes. 


(Eigenbericht der Neuen Lodzer Zeitung.) 
0 Nachdruck verbsten). 
Nürnberg, 
IV. 
Wacht auf, es nahet gen den Tag, 
Ich nör ſingen im grünen Hag 
ein wonnigliche Nachtigall, 
ihr Stimm durchklinget Berg und Tal: 
die Nacht neigt ſich zum Oteldent, 
der Tag geht auf vom Orient, 
die rotbrünſtige Morgenröt“ 
her durch die trüben Wolken geht. — 
Hell Sachs! Hans Sachs! 
Heil Nürnbergs teurem Sohn! 

In mächtigen rauſchenden Akkorden brauſte dieſer 
Sor aus der Schlußſzene der Meiſterſinger von 
Nürnberg aus vielen Tauſenden Männer ketten am 
Sonntag Vormittag, dent Haupifeftuge Duet 
Sängerbundesfeſtes, durch ie . 
Haldhein. Wahrlich eine wunternolle 

der 50 jährigen Jubelfeier des Deulſchen 

des würdig it, In pielätvollem Gedenken an die 
greifen Sangesbrüder und die Deutſchen Sängerbünde, 
die vor nunmehr 51 Jahren hier in Nürnbergs Mauern 
au) dann in der Feſte Coburg den Deutſchen Sänger⸗ 
bund ins Leben riefen, und ein Jahr darauf hier in 
Nürnberg das erſte Deutſche gerbundesfeſt ab⸗ 
hietten, war an die Spige der Feſtlichkeiten der macht» 
vollen Veranſtaltung des 8. Deutſchen Sängerbundes⸗ 
feſtes die 50 jährige Gedenkfeier der Gründung des 
Deutſchen Süngerbundes geſtellt worden. Das baye⸗ 
riſche Königshaus hatte hierzu als feinen Vertreter den 
populären Prinzen Alfons entſandt, der amm Sonnabend 
Abend in der Feſtſtadt eingetroffen und im „Grand⸗ 
Hotel“ abgeſtiegen war. Hier brachten ihm alsbald 
Ve Vereinigten Nürnberger Sänger eine Serenade. Am 
Sonntag Vormittag traf der Nachkomme desjenigen 
deutschen Fürſten, der in der Stadt Coburg den 
Deuiſchen Sängerbund ins Leben rufen half, Herzog 
Ernſt II. Enkel, der regierende Herzog von Sachſen⸗ 


28. Juli. 


Coburg⸗Gotha ein, der in einem Nürnberger Patrigiers | 


haus freundliche Aufnahme gefunden hat. — Nach einer 
jndelnden Begrüßung der beiten Fürſtlichkeiten bei 
Brem Eintreffen in der Feſthalle im Luitpoldhain nahm 
hier vor etwa 15000 Zuhörern die eigentliche Jubel⸗ 
feier ihren Anfang. Mit Unterſtützung des Philhar⸗ 


zunächſt der Vereinigte Fränkiſche Sängerbund und die 


moniſchen — und Stadttheater⸗Orcheſters und der 
Großherzoglichen Hofkapelle von Darmſtadt brachten 


Nürnberger Sänger⸗Genoſſeuſchaft, unterſtützt von etwa 
1000 anderen Säugern, Hermann Hnutter's „An den 
Geſang“ unter Leitung von Profeſſor Mar Meyer⸗ 
Olbersleben in vollendeter Weiſe zum Vortrag. Dann 
erſchien von Delegierten des Schwäbiſchen Sänger⸗ 
bundes getragen das Bundesbanner des Deutſchen Sän⸗ 
gerbundes auf der Tribüne, wo es an Oberbürger⸗ 
meiſter Ritter Dr. Georg v. Schuh in die Obhut der 
Stadt Nürnberg übergeben wurde. Unter allgemeiner 
Bewegung heftete dann ein junges weiß gekleidetes 
Mädchen, auget an mit deutſchen Farben, ein von der 
Stadt Nürnberg geſtiftetes Jungfrauenband an das 
ehrwürdige Banner. — Hierauf betrat die Schau⸗ 
ſpielerin Fahrſon die Tribüne und ſchmückte das Banner 
mit einem goldenen Lorbeekranz. 

Donnernder Beifall begrüßte den Vorſitzenden des 
Deutſchen Sängerbundes Reichstagsabgeordneten Rechts⸗ 
ich Liſt, der die Feſtanſprache hielt. 
gte nunme N ung der Sänger und 
i der Gründung des Deutſchen 
und am erſten Dentſchen 
ngerbundesfeſt in Nürnberg anweſend waren. Der 
Königliche Regierungsrat Hogenmüller aus Weiſen lei⸗ 
tete dieſe Feier mit einer Begrüßung der Veteranen 
und aller Vertreter der Deutſchen Sängerbünde ein. 
Während ſeiner Ausführungen erſchienen etwa 50 junge 
Mäochen, geſchmückt mit Bändern in den deutſchen und 
öfterreichifchen Farben, die den greifen Veteranen und 
den Borſitzenden der Deutſchen Sängerbünde die Ehrun⸗ 
gen, beſtehend aus einer goldenen Denkmünze, die an 
einem ſchwarzſeidenen Bande getragen wird, überreichten. 
Sie zeigt der Vorderſeite das Nürnberger Wappen, 
onf der Nückſeite die Inſchrift; „50 Jahre Deutſcher 
gerbund 1912“. Es war ein rührender Akt, als 
die jungen Mädchen den greiſen Sängern aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Volksklaſſen die Denknüze um den Hals 
hängten. Die erſte erhielt Bürgermeiſter a. D. Ge⸗ 
heimer Hofrat v. Jäger (Nürnberg). Unter den Jubi⸗ 
laren befanden ſich ferner: der Ehrenchormeiſter Kremſer 
(Wien), der bei jeinem Erſcheinen mit donnnernden 
Heilrufen begrüßt wurde. 

Unter lautloſer Stille der ungeheuren Menſchen⸗ 
maſſe ging dann das Hauptereignis ver Jubelfeier, der 
Schlußakt aus den Meiſternſingern in Scene. Die 
Leitung des gewaltigen Chors hatte der Königliche 


Muſikdirektor Karl Hirſch (Nürnberg) übernommen. Als 
Saliſten wirkten die K. K. Kammerfäugerin Frl. 


in normaler Weiſe die Beratung des Budgets 


Belgrad, 29. Juli. (Preß⸗Tel.) Die Blätter 
melden aus Uesküb, daß die Albaneſen der türkiſchen 
Kommiſſion einen Waffenſtillſtand angeboten haben, der 
ſolauge andauern foll, bis die Unterhandlungen mit der 
türkiſchen Kommiſſion zuende ſind. 

Saloniki, 29. Juli. (Preß⸗Tel.) Die 
der Arnauteu richteten an den Sultan ein Telegramm, 
in dem ſie erklären, daß die Nachrichten, daß ſie die 
Autonomie proklamieren und ſich von der Türkei los⸗ 
löſen wollen, unwahr ſind. Sie verſichern dem Sultan 
ihre Treue und erklären, ſie würden auch ferner den 
ſetzten Blutstropfen für den Kalifen hingeben. Weiter 
wiederholen ſie die Bitte, der Sultan möchte die Auf⸗ 
löſung der Kammer vornehmen. 

Uesküb, 20. Juli. Auf Befehl der Hohen 
Pforte find weitere Truppenverſchiebungen eingeſtellt 
worden. Hier wird namentlich die Frage der Kammer⸗ 
auflöfung diskutiert. Eine ſolche müßte ſchwere Uns 
ruhen nach ſich ziehen, da die noch ſehr kräftige Partei 
für Einheit und Fortſchritt eine derartige Vergewalti⸗ 
gung mit allen Mitteln verhindern würde. Die Zahl 
der in Priſchtina verſammelten Albaneſen iſt auf fünf⸗ 
undzwanzigtauſend augewachſen. 

Gedankenaustauſch der Mächte. 

Wien, 29. Juli. (Preß⸗Tel.) Einem Telegramm 
aus Rom zufolge meldet der „Meſſagers“, daß zwiſchen 
den Mächten ein Gedankenaustauſch über den Ernſt 
der Lage in der Türkei ſtattfindet. Die Mächte haben 
beſchloſſen, die größte Reſerve gegenüber der Ereigniſſen 
in der Türkei zu beachten und den Balkanſtaaten aufs 
Enmndringlichſte die ſtrikteſte Neutralität zu empfehlen. 

Paris, 29. Juli. Wie hieſige Blätter melden, 

aber. Frankreich und England der neuen türkiſchen 
Regierung die Mitteilung zugehen laſſen, daß die Pforte 
darauf rechnen könne, daß die Weſtmächte die türkiſche 
Regierung in ihrem Beſtreben, den Starus quo auf 
dem Balkan zu erhalten, unterſtützen würden und daß 
weder Frankreich und England eine Veränderung des 
Gleichgewichts auf dem Balkan dulden würden. 
Unterſchlagungen. 

Sofia, 29. Juli. (Preß⸗Tel.) Die bulgariſchen 
Blätter berichten, aus Konftantinopel, Die zweite Un⸗ 
terſuchungskommiſſion zur Feſtſtellung der Untertchla⸗ 
gungen im Kriegs- und Marımeminifterium geben das 
Manko auf ungefähr fünzig Millionen Franken an. Es 
wurde auch der Exſultan Abdul Hamid vernommen, 
Ium zu erfahren, was er für Heeres und Flottenzwecke 


aus Wien als Eva, 


Gertrud Förſtel der Königliche 
Kammerfänger Otto Wolf (München) als Walter Stel- 
zing und der Königliche Kammerſänger Alfred Kaſo 
(Leipzig) als Haus Sachs, ſowie der Hofopernſänger 
Wilhelm Felten (Mannheim) als Pogner. Ein Sturm 
der Begeiſterung ging durch die Halle, als der Chor 
geendet hatte. Die Soliſten hatten dabei ihr Beſtes 
gegeben und die Rürnberger Sänger legten mit Wie⸗ 
dergabe der Volksſcene große Ehre ein. 

Dann ſtob alles auseinander, um ſich zum Feſtzug 
zu rüſten, der von 2 Uhr nachmittags ab die Straßen 
der Stadt durchzog. 

Der Feſtzug ging unter glühender Sonnenhitze und 
bei drohendem Gewitter vor ſich. Prinz Alfons ſah ihm 
von der Tribüne des Grand⸗Hotels aus zu, der Herzog 
von Sachſen⸗Couburg⸗Gotha von einem Balkon des 
Nürnberger Patrizierhauſes. Der in feinen Einzel⸗ 
heiten wundervolle, durch feine Länge aber etwas ermü⸗ 
dende Feſtzug wurde eröffnet durch berittene Mannſchaften. 
Gewiſſermaßen als Auftakt des Zuges, der eine Fülle 
Bilder von überwältigender Schönheit und daher künſt⸗ 
leriſchſcher Schönheit bot, war die erſte Koſtümgruppe 
zu betrachten, ein allegoriſches Bild, die Pflege der 
Muſik im alten Nürnberg darſtellend. Auf 8 Faufa⸗ 
renbläſer folgte eine Reitergruppe in goldgleißenden 
Panzern auf ſchweren flandriſchen Pferden mit prächti⸗ 
gem Zaumwerk und vergoldeten Hufen. Sie trugen 
ftilffierte Embleme der Mufik und des Geſanges. Ihnen 
folgten Bürger und Volk aus dem alten Nürnberg 
unter altertümlichen Weiſen. Ehrwürdig ſchritten dann 
Vertreter der Meiſterſingerzunft dahin, die ihre Zunft⸗ 
banner mit ſich führten. In verſchiedenen. Wagen kam 
dann die Oberleitung des Feſtzuges und durch einige 
Auslandsvereine getrennt der Vorſtand und der Aus⸗ 
ſchuß des Sängerbundes. Darauf hatte man den 
Anhaltiſchen, Badſſchen und Bayeriſchen Sängerbund 
einrangtert, insgeſamt ca. 2000 Sänger, die mehrere 
Kapellen mit ſich führten. Der Zug wurde hier unter⸗ 
brochen durch eine zweite Koſtümgruppe von unbe⸗ 
ſchreiblich poetiſchem Reiz, eine Darſtellung des Liedes 
„Sah ein Knab' ein Röslein ſtehn“. 

Die Idee zu der Gruppe rührte von dem Kunſtmaler 
Jöhnſen her. Einen prächtig ausgeſchmückten Wagen 
ziehen ſechs Pferde, die Matengrün am Sattelzeuge 
tragen. Auf dem Wagen wird dargeſtellt, wie ſich 
ein junges Müdchen dem nach ihr haſchenden Geliebten 
zu entziehen ſucht. Neben dem Wagen ſchreiten Kna⸗ 
ben und Mädchen in feſtlichen Gewändern, Sommer⸗ 
ſtäbe in der Hand, als Symbole der Treue und der 


Führer 


ſonſtigen Wertſachen, die einen Wert von einer Million 
Franken befitzen. Man glaubt, daß Achmed Riza dieſe 
Gegenſtände wird herausgeben müßen. x 


Veuorſtehender 
Friedensſchluß. 


Nom, 29. Juli. (Spez.) 

Entgegen den ſonſtigen Gemohnheiten der hieſigen 
Botſchafter in dieſem Monat auf Urlaub zu gehen, 
ſind alle Diplomaten der fremden Mächte in Rom ge⸗ 
blieben oder nur nach Orten in allernächſter Nähe der 
Hauptſtadt gefahren. Dieſe Tatſache wird hier viel 
beſprochen und in erſter Linie damit begründet, daß 
augeblicklich Friedensverhandlungen gepflogen worden. 
Man will weiter daraus erſehen, daß dieſe dem 
Abſchluß ziemlich nahe find, ſodaß alle fremden Bots 
ſchafter aus dieſem Grunde in Rom bleiben, um bei 
dem evtl. Friedensſchluſſe gegenwärtig zu ſein. 

„Corriere d'Italia“ bringt die Meldung, daß die 
Pforte beabſichtige, von neuem die Dardanellen zu 
schließen. Der Korreſpondent dieſer Zeitung in Kon⸗ 
ſtantinopel meldet ſeinem Blatte dazu, daß die türkiſche 
Regierung den Mächten durch ihre Botſchafter mitteilen 
ließ, fie werde zu dieſer Maßnahme ſchreiten, ſollten 
Operationen der italienifchen Flotte im ägäiſchen Meere 
ausgedehnt werden. Die bisherige Fahrrinne in der 
Meeresenge hatte eine Breite von 450 Metern, fie iſt 
aber jetzt auf 150 Meter verringert worden, ſodaß die 
Handelsſchiffe die Dardanellen nur noch langſam paſſie⸗ 
ren können. Wieder Korreſpondent weiter meldet, iſt 
dieſe Abſicht der türkiſchen Regierung dadurch hervor⸗ 
gerufen worden, daß neuerdings italieniſche Trup⸗ 
pentransportſchiffe vor der Inſel Rhodos erſchie⸗ 
nen ſind. 

Die „Tribuna“ erklärt, daß die letzthin in der 
Preſſe aufgetauchte Nachricht von einer nahe bevor⸗ 
ftehenden Beſetzung der Inſel Chios jeder Begründung 
entbehre. 

Strandung. 


Konſtantinopel, 29. Juli. (Preß⸗Tel.) Einer 
amtlichen Meldung zufolge iſt im Hafen von Mudros 
ein italieniſches Torpedoboot geſtrandet. 

Geſtern war in Rom das Gerücht verbreitet, daß die 
italieniſchen Truppen in Tripolis Zuara erobert und 
beſetzt hätten. Auf dem Kiegsminiſterium war jedoch 
bis in die Nacht hinein noch keine Beſtätigung dieſer 
Nachricht 

der verſchiedenen Volkstrachten. In floftem Tempo 
marſchierten dann die 650 Sänger des Berliner Sän⸗ 
gerbundes vorbei, die von der Zuſchauermenge ſehr⸗ 
ſympatiſch begrüßt wurden. Es ſchloſſen ſich an die 
Auslandsſängerbünde Böhmen, Mähren, Oeſterreich⸗ 
Schleſien, Rumänien und Südlich⸗Mähren. Auch dieſe 
Auslandsvereine erhielten ſtürmiſche Ovationen und 
wurden aus den Fenſtern und von Balkons mit Blumen 
überſchüttet. Nach der Frankfurter Sängerveinigung 
kamen die Sachſen, die vor allem durch die enorme 
Anzahl imponierten. Dann unterbrach wieder eine 
Koſtümgruppe die Reihem der Sänger, eine Darſtellung 
des Liedes Walters von der Vogelweide „Minne ift 
zweier Herzen Freud.“ Die Idee rührte von dem 
Kunſtmaler Ritter und dem Bildhauer Haſenſtab her. 
Als idealifterte Perſonifikation des Minnegeſaugs reitet 
auf koſtbarem Roſſe ein ſchön geſchmückter blondgelock⸗ 
ter Jüngling, umgeben von einer Schar von Freunden. 
Er reitet dem Wagen vorauf, auf dem Frau Minne 
ſelber thront. Vor ihr ſteht Herr Walter von der 
Vogelweide und ſingt ihr ſein ſchönſtes Liebeslied von 
der im Herzen getragenen Könſgin mit dem Schluß; 
„verloren iſt das Schlüſſelyn, du mußt immer darinnen 
ſyn“. Den Wagen begleiten Geſtaltten aus der Ge⸗ 
schichte des deutſchen Mittelalters, jo Wolfram vom 
Eſchenbach, Hartmann v. d. Aue, Tom der Reimer, 
Heinrich von Meißen, dem die dankbaren Frauen den 
Beinamen „Frauenlob“ gaben und den ſie ſelbſt in 
Mainz zu Grabe trugen, u. a. Es kam die zweite 
Abteilung der Sachſen, der Elbgaubund, die Sänger 
aus dem Obererzebirge, der Sächſichen Oberlauſitz, aus 
dem Meißener Lande, aus Dresden, Zwickau, dem 
Vogtlande und Auer bag. Ihnen ſchloſſen ſich an bie 
Kärntner, die Kurheſſen, die Mecklenburger, Mittels 
pommern und Mittelſchleſier. An dieſer Stelle des 
Zuges wurde das Bundesbanner mitgeführt, und zwar 
in ungemein punkvoller Umgebung. Eröffnet wurde 
die Gruppe durch mittelalterliche Paukenſchläger und 
Fanafarenbläſer. Sieben goldgepanzerte Reiter charak⸗ 
terifierten dann die 7 Städte, in denen bisher Sünger⸗ 
bundesfeſte getagt haben. Als achte feſtgebende Stadt 
iſt der Frau Noris ein beſonderer Wagen eingeräumt. 
An ſeinem vorderen Teile erhebt ſich das ehrwürdige 
Bundesbanner. Frau Noris ſelbſt lehnt in hoheits⸗ 
voller Gebärde auf einem Thron. In ihrem Hofſtaate 
beſinden ſich ſchöngeſchmückte Pagen, Jünglinge mit 
Blumenſtäben und eine Anzahl mittelalterlicher Reiter. 
Wieder nahen ſich in unüberſehbarer Zahl die Sänger⸗ 


bünde Mittel⸗, Nieder⸗ und Oberſchleſien, Naſſau, Oſt⸗ 


Jugend. Dem Wagen falgten eine Anzahl Vertreter [Preußen, Pfalz, Poſen, Salzburz, Fraukfurt a. M., 


Dinstag, den (17) 20. Juli 1918, 


Zur Beilegung destondoner 
Hafenarbeiterſtreiks. 


London, 29. Juli. 

Zu dem Friedeusſchluß in dem Dockarbeiteraus⸗ 
ſtande bemerkt der „Daily Telegraph“: Man muß 
ſich vor Augen halten, daß 60,000 Dockarbeiter unter 
den nichtigſten Vorwänden der Sorge für ihre Familien 
entriſſen wurden. Seit zwei einhald Monaten leiden 
dieſe wirklich Hungersnot. Von den Gewerkſchaften 
aufgegeben, von der Arbeiterpartei und der Regierung 
verlaſſen, ſehen ſie nun auch noch die Flacht ihrer 
Führer. Inzwiſchen haben Arbeitswillige ihre Plätze 
eingenommen, und fie müſſen von einem Bureau zum 
andern wandern, um wieder Arbeit zu finden. Dieſes 
Abentener ſtellt vorausfichtlich das Ende der Gewerk⸗ 
ſchaftsorganiſation im Hafen von London dar, d. b. 
jener Kategorie von Arbeitern, die gerade die Orga⸗ 
ulſatlon am dringendſten notwendig haben. 

London, 29. Juli. (Preß⸗Tel.) In einer großen 
demokratiſchen Verſammlung, die in Blackbury abge⸗ 
halten wurde, erklärte der Depntierte Henderſon von 
der Arbeiterpartei, der Bruch mit der liberalen Partei 
ſei vollkommen. Es werde keine Gemeinſchaftskandi⸗ 
datur mehr mit dieſer Partei aufgeſtellt werden. Mit 
den Wahlreſultaten in Crewe ſei die Arbeiterpartei 
zufrieden, weil ſich ihre Zahl verdoppelt habe. 

London, 29. Juli. (P. T.⸗A.) Auf einer Ver⸗ 
ſammlung, an der gegen 30,000 Dockarbeiter, Trans⸗ 
'ortarbeiter und Matroſen teilnahmen, wurde einſtimmig 
eſchloſſen, die Arbeit nicht wiederaufzunehmen, u. z. 
darauf, daß die Arbeitgeber wahrſcheinlich ihre Ver⸗ 
ſprechungen nicht einhalten werden und daß noch 

enügend Mittel vorhanden find, um die Frauen und 
Anker drei Wochen lang ernähren zu können. 


Ermordung eines 
Deutſchen in Marokko. 


Paris, 29, Juli. 

Der Korreſpondent des „Temps“ in Tanger mel⸗ 
det feinem Blatt ſchon wieder einmal die Ermordung 
eines Deutſchen in Marokko. Er behauptet, daß am 26. 
aus Mogador die Nachricht eingelaufen fei, daß auf⸗ 
rühreriſche Berber in der Nähe von Marrakeſch einen 
Dentſchen ermordet hätten. Irgend welche Details ver⸗ 
mag er jedoch nicht zu melden. 

Gaſablanca, 29. Juli. (Preß⸗Tel. Der Sul⸗ 
tan wohnte einer Zirkus vorſtellung bei, die ihm viel 
Verguügen zu bereiten ſchien, und beſichtigte außerdem 
eine Seidenſpinnerei und eine Mühle. Gegen abend 
reiſte er nach Rabat ab. Im Augenblick der Abfahrt 
des Hofzuges ereignete ſich ein Zwiſchenfall. Der letzte 
Wagen, in dem das Gefolge des Sultans untergebrvcht 
war, ſprang aus den Schienen. Der Sultan ftieg 
gleichfalls aus und legte ſelbſt mit Hand bei der Wie⸗ 
dereinſezung des Wagens in das Gleis an und be⸗ 
merkte dabei, daß ihm das Prinzip der ſchmalſpurigen 
Bahnen überhaupt unpraktiſch erſchiene. 


Oldenburg, Wiesbaden, Schleswig⸗Holſtein und Schwä⸗ 
biſch⸗Bayern. Ein Wald von Fahnen wird ſichtbar. 
Die von den Bünden mitgeführten Muſikkapellen ſind 
zum Teil beritten. Cine Erinnerung an die Freiheits⸗ 
kriege unterbricht hier den Zug. Der alte Blücher er⸗ 
ſcheint, umgeben von Offizieren und Soldaten aus der 
Zeit der Freiheitskriege. Der Wagen mit der Figur 
der Germania fombolifiert die Einigung Deutſchlands. 
Junge Mädchen ſtrenen der Germania Blumen. Den 
Schluß der Gruppe führt der Freiheltskämpfer Theodor 
Körner au der Spitze der „Wilden verwegenen Schar“. 
Die Darſtellung war als Allegorie des „Aufrufs“ von 
Theodor Körner „Friſch auf mein Volk, die Flammen⸗ 
reichen rauchen, hell aus dem Norden bricht der Frei⸗ 
ſeit Licht“ gedacht. Die folgenden Zugteilnehmer ftel« 
len Schwaben mit zwei Kapellen, Steiermark, Tirol, 
Thüringen, Hamburg⸗Altona, Lübeck, Weſtfalen. Dann 
kam in der Koſtümgruppe „Am Rhein, am Rhein, da 
wachſen unſere Reben“ der Humor Ari feinem Rechte. 
Weinfrohe Geſellen, Maler und Sindenten, Winzer 
und Winzerinnen, huldigten dem Vater Rhein. Unter 
ihnen durfte natürlich der Herr v. Rodenſtein nicht 
fehlen. Nach dem Weſtpreußiſchen Süngerbunde ſchloſ⸗ 
ſen daun die beiden Nürnberger Bünde den Feſtzug ab. 
— Die Begeisterung der Zuschauer während des Vor⸗ 
beizuges, der in ziemlich flottem Tempo erfolgte, war 
eine ganz gewaltige. 

Auf dem Feſtplatz entwickelte ſich ein frohes Feſt⸗ 
treiben, dem am abend ein Kommers zu Ehren der 
dentſch⸗öſterreichiſchen Sänger folgte, bei dem die Wo⸗ 
gen der Begeifterung ſehr hoch gingen. 


Im Anſchluß an obige Korreſpondenz ſendet uns 
einer unſeret Redakteure, der an dem Sängerfeſt in 
— 3557 perſönlich teilnimmt, folgenden telepraphiſchen 
Bericht: 


Nürnberg, 29. Juli. (Spez.⸗Tel. d. „N. L. Ztg.“ 
Der gigantiſche Feſtzug, der geſtern durch die feſtlich 
geſchmückten Hauptſtraßen Nürnbergs wogte, nahm um 
3 Uhr nachmittags feinen Anfang und währte bis um 
9, Uhr abends. Die Lodzer Sängerſchaar mit ihrem 
Kapellmeiſter Karl Pöpperl wurde von der Bevölke⸗ 
rung und den Sängern ſtürmiſch begrüßt. Lebhafte 
Begeiſterung löſte ſich abends während des Kommerſes 
ans, als die Lodzer Sänger das Podium betraten und 
den Chorgeſang anſtimmten. Mit großer Spannung 
folgte die Rieſen⸗Zuſchauermenge den wohlgelungenen 
Vorträgen unter Pöpperls Leitung, der mit Feuer und 
ſchonem Schwung dirigierte. Die Lodzer Sänger tru⸗ 
gen einen glänzenden Erfolg davon; der Beifall der 
begeiſterten Zuhörerſchaft war ſo groß, daß die Lodzer 
Süngerſchaar dacapo fingen mußte. 

Nürnberg, 29. Juli. (Spez.⸗Tel. d. 
„N. L. 3.“) Die erſte Hauptaufführung iſt 
glänzend verlaufen. An der Aufführung be: 
teiligten ſich ca. 15,000 Sänger, Die Zahl 
des der Aufführung belwohnenden Publi- 
kums war faſt dieſelbe. Ganz befondere 
Svationen wurden dem in Lodzer Sänger- 
krelſen bekannten Leipziger Muſikdirektor 
Seren Wohlgemuth dargebracht, u. z. für 


Neue Lodzer Zeitung. 


Madrid, 29. Juli. (Preß⸗Tel.) Der Präſident 
der ſpaniſchen Kammer, Graf Romanones, der ſich ge⸗ 
genwärtig in Vichy aufhält, hatte eine Unterredung 
mit einem franzöſiſchen Journaliſten, dem gegenüber 
er erklärte, man könne das Abkommen mit Frankreich 


als eine vollzogene Tatſache anfehen. Es blieben ledig- vor und die jüngſten Ereigniſſe zeigen die bemerkens⸗ 


lich noch Details zu beſprechen. Der Kammerpräſident 
bemerkte weiter, daß man allerdings nicht glauben dürfe, 
daß mit der Unterzeichnung des Vertrages alles glück⸗ 
lich gelöſt ſei. Dazu müſſe Frankreich und Spanien den 
Vertrag nicht nur dem Buchſtaben, ſondern auch Sinne 
nach genau erfüllen. 


Trieſt als Stützpunkt der 
Deutſchen Flotte. 


Paris, 29. Juli. (Spez.) 

Das „Echo de Paris“ beſchäftigt ſich heute in 
längeren Ausführungen mit der Mittelmeerfrage. Das 
Pariſer Chanviniſten⸗Blatt erklärt, aus guter Quelle 
erfahren zu haben, daß Deutſchland eifrig daran arbeſte, 
eine Verſchiebung der Machtverhältniſſe im Mittel ⸗ 
meer herbeizuführen. Deutſchland benutze die bevor⸗ 
ſtehende Erneuerung der Triple⸗Alliance, um feine 
Pläne zur Ausführung zu bringen. Die deutſche Re⸗ 
gierung arbeite ſeit langem daran, Oeſterteich⸗Ungarn 
dahin zu bringen, daß es geſtatte, Trieſt zu einem 
Stützpunkt der deutſchen Flotte zu machen. Deutſch⸗ 
land verlange, daß die Werften von Trieft den dentſchen 
Kriegsſchiffen ſtändig zur Verfügung geſtellt würden. 
Der verſtorbene Graf Aehrenthal ſei ein heftiger Geg⸗ 
ner dieſes Projektes geweſen und habe es energiſch be⸗ 
kämpft, da er fürchtete, daß ſich aus dieſer Konzeſſion 
an Deutſchland ſchwere Gefahren für die Zukunft er⸗ 
geben könnten. Die Deutſchen hätten fedoch nicht 
locker gelaſſen und hofften jetzt dank der Schwäche 
und Nachgiebigkeit des greifen Kaſſer Franz Joſeph 
ihr Ziel zu erreichen, um über Trieſt den Meg nach dem 
Mittelmeer zu erreichen. Man braucht wohl nicht erſt 
hinzuzufügen, daß es ſich hier um eine Phautaſie des 
„Echo de Paris“ handelt, 


Zur Affäre Noſenthal. 
New⸗Nork, 29. Juli. (Spez.) 


Im Laufe der Unterſuchung über die Affäre Ro⸗ 
ſenthal erklärte geſtern einer der Verhafteten, namens 
Louis Kreſe, daß Webber und Sullivan diejenigen 
ſelen, die Roſenthal aus dem Gebäude gelockt hätten. 
Webber, der ſich bereits in Unterſuchungshaft befindet, 
leugnet indeſſen und erklärt unſchuldig zu ſein. Sul ⸗ 
livan, der gegen Stellung einer Kaution freigelaſſen 
worden war, wurde auf Grund dieſer Ausſage von 
neuem in Haft genommen und erneut unter die An⸗ 
klage des Mordverſuchs geſtellt. 


Ziniler Mutſuhita f. 


Toko, 29. Jult. (Sbez.⸗Tel. d. 
„N. 2. 3.“) Kaiſer Mutſuhito von 
Japan ift heute verſchieden. 


Mit Mutſubito, dem Tenno, d. h. Herrſcher von 
Japan aus der 2571 Jahre alten Dynaſtle der Be⸗ 
berricher des japanſſchen Inſelreiches ift der Schöpfer 
des modernen japaniſchen Kaiſertums dahingegangen. 
Im Jahre 1852 zu Kioto als der Sohn des Konel 
Tenno geboren, folgte er feinem Vater im Jahre 1867 
auf dem Thron. Sein Regierungsantritt fiel in die 
bewegte Zeit, da in Japan die erſten Einflüffe Euro⸗ 
pas wirkſam zu werden begannen. Die Macht der 
Schogune, der Hausmaier, die jahrhundertelang die 
wirklichen Herrſcher Japans geweſen waren, war von 
im europäiſchen Geiſte groß gewordenen Japanern 
gebrochen und als der Vierzehnjährige auf deren Anraten 
die Reſidenz aus dem alten Kioto nach Tokio verlegte und 
die geiſtliche und weltliche Herrſchaft des Landes der 
aufgehenden Sonne in ſeiner Hand vereinigt wurde, 
begann für Japan die Periode der Meiji, der Auf⸗ 
klärung, die neue Aera moderner Entwicklung. Der 
alte Feudalſtaat wandelte ſich in ein europäiſches 
Staatsgebilde. An die Spitze der Regierung trat ein 
Kabinett nach abendländiſchem Muſter, beſtehend aus 
9 Fachminiſtern und einem Miniſterpräfidenten. An⸗ 
schließend daran vollzog ſich überall anknüpfend 
an beftehende altnationale Einrichtungen die Um ⸗ 
wandlung wenigſtens uach außenbin in einen 
weſteuropäiſchen Kulturſtaat. Der Telegraph, die 
Dampfſchiffahrt, die Eiſenbahn bielten ihren Ein⸗ 
zug in Japan. Der Schulzwang wurde eingeführt 
und der alte Heerbann des Adels durch ein modernes 
bauptſächlich nach deutſchem Muſter rekrutiertes und 
einexeziertes Heer erſetzt. Das Reformwerk ging nicht 
ohne Störung von ſtatten. Die neue Regierung ſtieß 
auf heftigen Widerſtand innerhalb des Kleinadels, der 
ſich durch den neuen Zuſtand feiner alten Machtſtel⸗ 
lung beraubt ſah und der ſich in einer Reihe von 
blutigen Aufſtänden äußerte. Es bedurfte ſchwerer 
Anſtrengung und namentlich zur Niederwerfung des 
letzten und bedeutendſten von ihnen, des ſogenannten 
Saſuma⸗Aufſtandes im Jahre 1877 des Aufgebots 
der ganzen neugeſchaffenen Armee. Mutſuhito hat in 
richtiger Erkenntnis der Tatſache die Reform ſeines 
Landes nach Kräften gefördert. Obwohl er ſelbſt nie⸗ 
mals perſönlich in den Vordergrund getreten ift, 
hat er ähnlich wie der erſte deutſche Kaiſer den Blick 
für die Männer gehabt, in deren Hände er die Ge⸗ 
ſchicke Japans legte. Marquis Ito, der ſchon als 
Knabe heimlich auf einem Segelſchiſf nach Europa ge⸗ 
flüchtet war, wurde der Miniſterpräftdent des erſten 
Kabinetts und in Gemeinſchaft mit Imouye, Okobu 
und Pamagata fein hervorregender Ratgeber. Der 
Erfolg ſeiner Politik ließ auch nicht lange auf ſich 
warten. Mit Staunen gewährte Europa bei der Pa⸗ 
riſer Weltausſtellung von 1878 die Wandlung des 
Landes der Geiſhas und der Zwergbäumchen zu einem 
modernen Kultur und Militärſtaate. 


veſſenelgene Kompoſitlon „Wie's daheim war“ 


Durch die inneren Reformen war Japan mehr 
und mehr zu einem kapitüliſtiſchem Indufkrieſtant ge⸗ 
vorden. Das Inſelreich wird zu eng und es folgte 


— 


die Epoche der imperialiſtiſchen Exvanſion. In den 
Kämpfen gegen China 1895 und gegen Rußland 1904 
ſetzte es ſich am aſiatiſchen Kontinent feſt und wird zur 
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kommen, die ihren Stoff ſelbſtändig mit Liebe, um 
des Stoffes willen, den Schülern vortragen, ſolange 
werden alle Programme eine Verbeſſerung unſeres 


Großmacht, deſſen Stimme im europäiſchen Konzert Schulweſeus nicht zu wege bringen. Und dns iſt der 


Beachtung findet. Es ſchreitet ſtändig auf dieſem Wege 


werte Tatſache daß es ſich mit ſeinem alten Gegner 
Rußland zur Stärkung feiner Kontinentalen Macht⸗ 
stellung zu einem Bündnis vereinigt, das zweifellos 
noch bedeutſame Folgen für die allgemeine Politik im 
allgemeinen Oſten haben. 


Der Tod Mutſuhitos wird an der Richtung der 
japaniſchen Politik kaum etwas änd ern. Aehnlich wie 
in England ruht die wirkliche Macht in den Händen 
einer ariſtokratiſchen Oligarchie, den Nachkommen der 
alten Kriegerkaſte, der Daimios. Wenn auch die mo⸗ 
dernen europäiſchen Ideen, namentlich der Sozialismus, 
infolge der Propaganda durch ruſſiſche Kriegsgefangene 


allmählich ihren Einzug in Japan gehalten haben 


und weitere Kreiſe der Bevölkerung in die Oppofition 
gegen das berrſchende Syſtem dringen, ſo beſteht doch 
keine Ausſicht, daß Japan gleich dem ſtammver⸗ 
wandten China zur Republik werden könnte. 


. „ 
5 


Tokie, 29. Juli. (P. T.⸗A.) Der Mikado befindet 
ſich in bewußtloſem Juſtande. Puls 130; Athem 43. 


Chronik u. Lokales. 


Der Unterrichtsminiſter. 


Wenn die öffentliche Meinung Rußlands in ihren 
Beſtrebungen nach einer Erneuerung und einer rechts⸗ 
ſtaatlichen Konſolidierung durchaus poſitive Wünſche 
und Forderungen verlautbart, ſo zeichnet ſie ſich in be⸗ 
zug auf unſer Unterrichtsweſen durch eine ungewönliche 
Unklarheit und Verworreuheit aus. Liberale und kon⸗ 
ſervative Blätter wiſſen ganz genan, fo ſchreibt die 
„Rigaſche Roſch.“, daß fie mit dem gegenwärtigen 
Stande der ruſſiſchen Mittelſchule unzufrieden ſind, 
aber es würde ſchwer halten, aus den zahl⸗ 
loſen dieſer Frage gewidmeten Artikeln ein poſitives 
Programm herauszuſchälen. Die Abneigung gegen den 


Klaſſizismus ſcheint eine die verſchiedenſten Lager ver⸗ 


einigende Ueberzeugung der rufſiſchen Geſellſchaft zu 
ſein. So hat denn auch das Zirkular des Unterrichts⸗ 
miniſters, in dem die lateiniſche Sprache einer beſon⸗ 
deren Aufmerkſamkeit der Lehrerſchaft empfohlen wurde, 
ſowohl in links ſtehenden als in rechten Zeitungen eine 
ſcharfe Kritik herausgefordert. Die oppofitionellen 
Blätter zetern darüber, daß eine Wiederherſtellung der 
Tolſtoiſchen Mittelſchnle geplant werde, die Rechten ent⸗ 
letzen ſich über eine dem nationaliſtiſchen Feldgeſchrei 
jo wenig Nahrung bietende Kundgebung. So ſehen 
wir denn den durch die ſcharf macheriſche Preſſe nur zu 
verwöhnten Herrn Kaſſo zum erſten Male vor der 
öffentlichen Mefnung ſtutzig werden und einlenken. Er 
hat es für nötig gehalten, in einem Juterview mit der 
„Nowoſe Wremja“ ausdrücklich zu verſichern, daß ihm 
eine Reſtitution des Klaſſizismus ſo fern wie nur 
irgend möglich liege und daß feine Erläuterung keinen 
anderen Zweck verfolge, als das bereits im Lehrpro⸗ 
gramm Vorliegende einer intenfiveren Behandlung an⸗ 
zuempfehlen. Herr Kaſſo lehnt es ab zu der Frage 
Stellung zu nehmen, ob die ruſſiſche Schule eine 
klaſſiſche oder eine modern realiſtiſche Richtung ein⸗ 
ſchlagen ſolle, aber ſolange es Gymnaſien gebe und 
Eltern, die ihre Kinder in klaſſiſchem Geiſte erziehen 
wollten, ſolange habe die Schulbehörde dafür Sorge zu 
tragen, daß dieſer Unterricht auch wirklich etwas mehr 
als reine Scheinübungen brächte. Man wird nicht um⸗ 
hin können, dieſen Standpunkt des Miniſters zu billigen, 
wie denn überhaupt anerkannt werden muß, daß Herr 
Kaſſo von dem ehrlichen Beſtreben erfüllt iſt, unſerem 
Unterrichtsweſen, ſei es in der Hochſchule oder in der 
Mittelſchule, den Zug ehrlicher Arbeit zu verleihen. 
Leider find nur die Mittel, die Herr Kaſſo zur Er⸗ 
reichung eines folchen Zweckes einzuſchlagen beliebt, in 
den meiſten Fällen recht unglückliche. Wie er auf der 
Univerſität die Propaganda der Arbeit damit begonnen 
hat, daß er die Hochſchullehrer um ihrer politiſchen 
Geſinnung willen dezimierte, fo ſcheint er auch in der 
Mittelſchule das äußere Büffelſyſtem über eine plan» 
mäßige und durchgeiſtigte Arbeit zu ſtellen. Die 
erſchreckend geringen Kenntuiſſe der Mittelſchüler in der 
Geſchichte hofft er dadurch zu verbeſſern, daß er vor⸗ 
ſchreibt, die Geſchichte müßte mehrmals in den Klaſſen 
„repetiert“ werden, ohne zu bedenken, daß die Uner⸗ 
kräglichkeit des ruſſiſchen Geſchichts unterrichts im ganzen 
pſeudapatriotiſchen Syſtem begründet liegt, das durch 
den Namen Flowaiſki charakteriſiert wird. Durch eine 
Geſchichtsauffaſſung wie fie aus dieſem Lehrbuch her⸗ 
vorgeht, muß jeder hiſtoriſche Sinn künſtlich vernichtet 
werden, und wenn neuerdings die Ilowaiſtiſchen Lehr⸗ 
bücher noch dadurch vervollkommnet worden ſind, daß 
man die fronzöſiſche Revolution und die Greueltaten 
Iwans des Schrecklichen aus ihnen entfernt hat, fo 
beweiſt das an ſich genug, daß ein wirkliches Jutereſſe 
der Schüler für Geſchichte und Geſchichtswiſſenſchaft 
nicht angeregt werden ſoll. Etwas Aehnliches läßt ſich 
über die den Blättern zufolge geplante Reform des 
Unterrichts im Ruſſiſchen ſagen. Daß dieſem Fache 
ſowohl in den Grenzmarken als in Zentralrußland eine 
beſondere Bedeutung beigemeſſen werden muß, liegt 
auf der Hand. Was ſoll man aber dazu ſagen, daß 
die neuen Lehrpläne diefen Zweck durch eine inten⸗ 
fivere Behandlung des Kirchenſlavoniſchen zu erreichen 
hoffen und in der vierten Klaſſe Uebungen in der 
ſlaviſchen Sprachenvergleichung vorſchreiben? Dieſes 
philologiſche Experiment wird in rein ruſſiſchen Ge⸗ 
genden erfolglos bleiben, in den Grenzbezirken kann es 
der Erlernung der ruſſiſchen Sprache nur hindernd 
werden. Die Beſchäftigung mit der heimiſchen Lite⸗ 
ratur ſoll in den neuen Plänen auf die Zeit bis zum 
Jahre 1860 beſchränkt werden. Wir find der Ueber⸗ 
zeugung, daß auch die deutſche Literaturgeſchichte, die 
eine klaſſiſche Blütenperiode beſitzt, nicht lediglich auf 
die Vergangenheit beſchränkt werden kann; in der ruſ⸗ 
ſiſchen Literatur, die ihren Höhepunkt gerade erſt in 


den ſechziger Jahren erreicht hat, iſt eine ſolche Be⸗ 
schränkung einfach widerſinnig. 
Die ruſſiſche Mittelſchule iſt ſo reformbedürftig 


wie nur irgend denkbar, aber nicht neue Programme 
ſind es, die ihr not tun. Ihr fehlt der Geiſt eines ehr⸗ 
lichen wiſſenſchaftlichen Intereſſes, fie geht an der 
Schablone des obligatoriſchen Büffelpenſums zugrunde, 
dus keint echte Teilnahme zuläßt, 
Wandel geſchaffen wird, folange wir uicht Lehrer Der 


Beamte find keine Erzieher. 


nement Cherſon. 
Juden aus den Dörfern des Gouvernements Cherſon, 


Auguſt ihr 


den 


nen Sonntag im Lokale der 


Solange hier nicht 


Punkt, an dem die löblichen Beſtrebungen des Herrn 
Kaſſo ſowohl in der Mittelſchule als in der Hochſchule 
ſcheiteru werden. Wir brauchen Lehrer. Menſchen, die 
mit Liebe zur Wiſſenſchaft und mit zur Liebe Jugend an 
ihren Beruf herantreten. Herr Kaſſo wird ung nie 
etwas anderes zu geben vermögen als Beamte. Aber 


Judenausweiſungen aus dem Gouver⸗ 
Die Ausweiſung von 10,000 


von der ſchon berichtet wurde, wird bereits mit uner⸗ 
bitterlicher Strenge durchgeführt. Alle Bitten um 
zeitweiligen Aufſchub find vom Gouverneur abſchlügig 
beſchieden worden. 

Miſſionsfeſt in Pablanice. Die Pabia⸗ 
nicer Gemeinde feiert, jo Gott will, am 14. und 15. 
diesjähriges Miſſionsfeſt. Da elbe wird 
am 14. Auguft nachmittags um 4 Uhr mit dem Kin⸗ 
dermiſſionsfeſt eingeleitet werden. Um ½98 Uhr abends 
findet die Vorfeier ftatt, in welcher über die Arbeit 
an den Kindern in den Kindergottesdienſten ge⸗ 
ſprochen wird. Am 15. Auguſt, dem Hanptfeſttage, 
wird im Hauptgottesdienſt, der früh um 10 beginnt, 
die Heiden⸗ und Indenmiſſion, am Nachmittag — um 
3 Uhr — wird die Innere Miſſion Gegenſtand der 
Miffiondfeftpredigten fein. Den Schluß des Feſtes bil⸗ 
Anſprachen und ein, Lichtbildervortrag über die 
Alkoholfrage abends um 8 Uhr im Saal der Brüder⸗ 
gemeinde. Alle Gottesdienſte (außer der Vor⸗ und 
Schlußfeier) finden bei günſtigem Wetter draußen im 
Freien in der Halle des Gemeindehauſes ſtatt. Die 
Miſſionsfreunde von Nah und Fern werden zu dieſem 
Miſſionsfeſte herzlich eingeladen. 

Handwerker⸗Sitzung. Auf Initiative der 
ſtatiſtiſch⸗wiſſenſchaftlichen Sektion des Komſtees der 
Gewerbe- und Induſtrie⸗Ausſtellung fand am verfloſſe⸗ 
Handwerkerreſſource am 
der Widzewskaſtr. Nr. 117 eine Sitzung der zweiten 
Haudwerkergruppe ſtatt, zu welcher die Schuhmacher, 
Kürſchner, Handſchuhmacher, Weißgerber, Lohgerber 
und Sattler gehören. Aim zahlreichſten waren die 
Schuhmacher vertreten; die anderen Handwerke hatten 
ihre Delegierten nicht eutſandt, oder waren nur in ge⸗ 
ringer Auzahl eingetroffen. Es waren Delegierte aus 
Warſchau, Skiernſewice, Lomſha, Zdunska⸗Wola, Sie⸗ 
radz, Pabianice, Igierz, Lask uſw. auweſend. Die Ber 
ratüngen eröffnete Herr W. Ciot, den Vorſitz über⸗ 
nahm Herr Michal Kapuscinski; zu Aſſeſſoren wur⸗ 
den ernannt: Herr Jan Kaminski, Oberälteſter der 
Schuhmacher⸗Innung in Warſchau, Herr Roman Jur⸗ 
kowski, Oberälteſter der Innung in Skierniewice, Herr 
Fr. Graezkowoeki, Oberälteſter in Zglerz, Herr M. Kos 
zerski. Oberälteſter der Innung in Pabianice, ſowle 
die Herren Pafko aus Lomſha und Fr. Wagierski aus 
Lost. Zum Schriftführer wurde Herr Pawel Nowicki, 
der Redakteur der Wochenſchrift „Szewe Warszamski“ 
gewählt. Nach erfolgter Konſtatjerung des Präſidiums 
verlas Herr Dr. T. Mogjilnlekk fein Referat über 
„Hygiene im Handwerk“. Er ſprach vorwiegend über 
den Kampf mit der Tuberkuloſe, die unter den Hand⸗ 
werkern ſo viele Opfer fordert. Dann ſprach Herr 
Kaminski aus Warſchau über „die Reorganiſation daz 
Innungen“ und als Dritter und Letzter Herr Nowiekl 
über „die allgemeine Lage des Schuhmacher⸗Handwerks“. 
Sodann gelangten die Anträge des Präſidiums über die 
Gründung einer Ledernjederlage und über die Grün⸗ 
dung einer gemeinſchaftlichen mechaniſchen Schuhwaren ⸗ 
Fabrik auf die Tagesordnung der Sitzung. Jubezug 
auf dieſe Anträge entſpannen ſich lebhafte Diskuſſionen, 
wurden ſodaun auch verſchiedene Beſchlüſſe gefaßt. Vor 
allen Dingen wurden die Hinweiſe über Hygiene zur 
Kenutnis genommen, welche die Vorleſung des Herrn 
Dr. T. Moginichi enthielt, hierauf aber beſchloſſen, 
eine eigene Lederniederlage zu eröffnen, womit ſich eine 
ſpezielle Kommiſſion befaſſen foll, in welche die Herren 
Kapuscinski, Obrebski, Pawlieki, Watlas und Nowa⸗ 
kowski aus Lodz, Graczykowski nus Igierz, Zywickt aus 
Zdunska⸗Wola und Kozerfi aus Pabianice gewählt wur⸗ 
den. Was den zweiten Ankrag betreffend die Gründung 
einer mechanlſchen Schuhwaren⸗Fabrik anbelangt, Ta 
wurde dieſer im Prinzip angenommen, jedoch beſchloſ⸗ 
ſen, bis zur Verwirklichung desſelben die Schuhwaren 
aus der Warſchauer Fabrik zu beziehen. Außerdem 
wurde noch die Angelegenheit des Kredits für Hand⸗ 
werket beſprochen. Es wurden verſchiedene Anträge 
geſtellt, ſchließlich kam man jedoch dahin überein, von 
dem Kredit Gebrauch zu machen, den die Leih⸗ und 
Sparkaſſe der Lodzer Handwerker⸗Reſſource gewährt, 
Nach Schluß der Sitzung, an welcher über 100 Pers 
ſonen teilgenommen hatten, begaben ſich alle nach der 
Ausſtellung, die ſehr eingehend beſichtigt wurde. Am 
Abend fand im Lokale der Handwerker⸗Reſſource ein 
gemeinſchaftliches Eſſen ſtatt. 

* Die Quartalſitzung der Webermeiſter⸗ 
Innung, welche für geſtern nachmittag anberaumt 
worden war, konnte nicht abgehalten werden, da die 
ſtutntengemäß vorgeſchriebene Zahl der Mitglieder nicht 
erſchienen war. Es wird infolgedeſſen eine zweit 
Verſammlung einbernfen werden, die unter allen Um⸗ 
ſtänden beſchlußfühig ſein wird. 

* Bablungseinftellung. In Berditſchew 
ſtellte die Firma J. M. Mag azannik, Mank 
fakturwaren en gros, ihre Zahlungen ein. Die Paſ⸗ 
ſiva betragen NEL. 150,000. Haupiſächlich find Mar 
ſchauer, Lodzer und Bialyſtoker Firmen beteiligt. 

»Dankſagung. (Eingeſandt.) Die Aktien⸗Ge. 
ſellſchaft „Dabröwka“ ſpendete Rbl. 15 (fünfzehn) zu 
Gunſten unſeres Vereine, um das Audeuken der ver⸗ 
ſtorbenen Frau E. Reismann zu ehren. Für dieſe 
Spende ſtatten wir der Verwaltung der genannten Ge⸗ 
ſellſchaft im Namen der bedachten armen Kranken une 
ſeren verbindlichſten Dank hiermit ab. 

Die Verwaltung 
des Lodzer Krankenpflege⸗Vereins 
„Bykur⸗Ch olim“ 

Vom Verein für waidgerechte Jagd. 
Am Donnerſtag, den 8. d. M., abends m 8 Uhr 
findet im Lokale des Techniker⸗Vereins an der Prome⸗ 
nadenſtraße Nr. 21 die ordentliche General⸗Verſammg 
lung der Mitglieder des Vereins zum Schutze des 
Jagdwildes und der waidgerechten Jagd im Lodzer 
iſe ſtatt. Die Tagesorduung umfaßt: 1. 
öffnung der Verhandlung; 2) Wahl des Vorſitzenden 
3) Mecheuſchaſtsberit der Verwaltung und der Revl⸗ 


Dindtag, den (17.)30. Juli 1912. 


ſtonskommiſion; 4) Ballotage neuer Mitglieder; 
5) Wahl der Verwaltungsmitglieder und der Mitglieder 
der Revifionskommiſſion; Anträge der Mitglieder. 
Von der Sattlermeiſter⸗Innung. Unter 
Vorſitz des Innungs⸗Aſſeſſor' Herrn Stanislam 


Bochenski fand am Sonntag nachmittags, um 4 Uhr, 


im Lokale an der Petrikauerſtraße Nr. 249 eine Ver⸗ 
ſammlung der Mitglieder der Lodzer Sattlermeiſter⸗ 
Innung ſtatt. Nach erfolgter Prüfung der Kaſſe, in 
welcher 394 Rbl. 20 Kop. vorgefunden wurden, ſchritt 
man zur Erledigung der laufenden Augelegenheiten 
u. zw. wurden 8 Lehrlinge in die Junungsbücher einge⸗ 
tragen, die Ausgelernten Teofil Wozniak, Joſef Szeze⸗ 
paniak, Stanislaw Motylewski und Eduard Ebert zu 
Geſellen freigeſprochen und Herr Roman Januszkiewicz 
als Mitmeiſter in die Innung aufgenommen. 5. 

Vom Lodzer ſtädtiſchen Hoſpital für 
anſteckende Krankheiten. Der Bericht über die 
Frequenz und die Art der Krankheiten ftellt ſich in der 
Zeit vom 22, bis 29. Juli wie folgt dar: 


Sg 
3 2 
3 32 8 8 8 
. 
3 
Pace „ „ 8 1. 1 10 
Scharlach 4 1 — — 5 
Fleck⸗ Typhus 1 — — — 1 
Roſe . 2 — 2 — — 
16 4 3 116 
Das 2. Konkurrenzſchieſſen der Mon: 


ſtantynower Bürger Schützen ⸗ Gilde, deſſen 
Aus gang faſt ſämtliche hieſige Gilden mit Spannung 
erwarteten, nahm, wie nicht anders zu erwarten war, 
einen durchaus glänzenden Verlauf. Bereits am Vor⸗ 
mittage des Sonntag konnte man in dem ſonſt fo 
ſtillen Städtchen Konſtantynow einen gewiſſe Bewe⸗ 
r bemerken, die um fo größer wurde, als die Zeit 

Ankunft der Schützen aus den benachbarten Gilden 
Pabianice, Zgierz, Alexandrow und Zdunska⸗Wola her⸗ 
anrückte, galt es diesmal doch zu zeigen, wer von den 
Schützen der Beſte iſt. Die Beteiligung am Schießen 
war diesmal in Anbetracht des Umſtandes, daß viele 


Schützen, die gleichzeitig auch verſchiedenen Geſang · 


— 


vereinen angehören, in Nürnberg weilen, etwas gerin⸗ 
ger als gewöhnlich, deſto hartnäckiger aber der Kampf 
um die Ehre des Tages. Die Spannung und Neugier, 
die bereits am Sonntag herrſchten, hielten auch am ge⸗ 
ſtrigen Tage an, bis endlich um 4 Uhr nachmittags 
das Schießen beeudet und das Reſultat verkündetwurde, 
wobei man die Entdeckung machen konnte, daß ſo 
mancher Schütze, der fih am Sonntag ſchon im Ber 
ſitze eines der herrlichen Jetons wähnte und damit 
dei der Rückkehr in die heimatlichen Penaten ſtolz vor 
Mutter prahlte, leer ausging. Das Reſultat des 
Schießens war folgendes: 

Für Schießen mit aufgelegten Gewehr; 

Julius Reſtel, Pabianice, 61 Zirkel, 
Jenton. 

Rudolf Schimoch, Konſtantynow, 59 Zirkel, file 
bernes Jeton. 

Theodor Goszezynski, Pabianice, 55 Zirkel, bron⸗ 
zenes Jeton. 

Im Freihandſchießen : 
Alexander Preiß, Konſtantynow, 
Anton Wolf, Pabianice, ſilbernes „ 
Heinrich Schmalz, Konſtantynom bronzenes „ 

Nach Beendigung des Schießens und nachdem noch 
ſo manche Erinnerung ausgetauſcht worden, begaben 
ſich die Herren Schützen mit ihren Damen zur Tafel, 
um ſich von den Anſtrengungen des Tages etwas zu 
erholen. Hierbei wurden auch, wie dies nun einmal 
üblich, verſchiedene Toaſte ausgebracht, von denen 
ganz beſonders der Toaſt des Herrn Rudolf Schimoch 
auf das Wohl Seiner Exzellenz des Herrn Gouverne⸗ 
mentschefs, des Bürgermeiſters Herrn Meißner auf das 
Wohl des Herrn Kreischefs und des Herrn Chefs der 
Landpolizei, der Herren Melzer und Hermanns auf die 
Einigkeit und das treue Zuſammenhalten der am 
Schießen teilgenommenen Gilden, des Herrn Bliege 
auf dag Wohl der Damen und ded Herrn H. L. Märtin 
auf das Wohl des älteſten Mitgliedes und diesjährigen 
Königs der Konſtantynower Gilde, Herrn Julius 
Hoffmann, der der Gilde bereits 51 Jahre angehört, 
Beifall fanden und donnernde Hurrarufen gervorriefen. 
Als die Tafel aufgehoben, trat die Göttin Terpſichore 
in ihre Rechte und wurde auch dieſer Dame von den 
faſt nie ermüdenden Schützenbrüdern in ausgiebigem 
Maße gehuldigt, fo daß die Sonne bereits lange wieder 
am Himmel ſtand, als die letzten Teilnehmer ſich an⸗ 
ſchickten, den Feſtplatz zu verlaſſen, in dem angenehmen 
Bemußtſein, wieder einmal ein paar herrliche Stunden 
verlebt zu haben. 

Erkrankungen. In der Fabrik von M. 
Bachrach an der Lesznoſtraße Nr. 39 wurde die 
21ſährige Arbeiterin Henryka Jaworska plötzlich von 
einem fo heftigen Nervenanfall heimgeſucht, daß fie das 
Bewußtſein verlor und in äußerſt bedeuklichem Zuſtande 
mittels Rettungswagen nach dem Hoſpital des Roten 
Kreuzes gebracht werden mußte. Wenige . Minuten 
fpüter, d. h. gegen 11 Uhr vormittags, wurde die 
Unfall⸗Rettungsſtation nach dem Haufe Wächodniaſtraße 
Nr. 34 berufen, Hier war, vermutlich infolge von 
5 und Entbehrungen, der 24jährige, z. Zt. ber 

jäftigungs⸗ und obdachloſe Bäcker David Ajola zu⸗ 
ſammengegrochen. Als der Rettungswagen mit dem 
Arzt eintraf, gab der Uuglückliche nur noch ſchwach⸗ 
Lebenszeichen von ſich. Jufolgedeſſen verſuchte man ihn 
ſchlemnigſt im Hoſpital Poznanski unterzubringen. Doch 
der Weg dahin erwies ſich als zwecklos: das Hospital 
war überfüllt und vermochte den Kranken nicht aufzu⸗ 
nehmen. Infolgedeſſen wurde die Verabreichung von 
Kräftigungsmitteln fortgeſetzt und auf dieſe Weiſe er⸗ 
zielt, daß Ajola wieder das Bewußtſein erlangte und 
die Adreſſe feiner Verwandten anzugeben vermochte, 
die an der Zgierskaſtraße wohnen. Der Obhut der 
Letzteren wurde der Schwerkrauke dann auch endlich 
übergeben. Schließlich, u. zw. beinahe um dieſelbe Zeit, 
wurde die Unfall⸗Rettungsſtation noch nach dem Hauſe 
Tramwajowaſtraße Nr. 2 berufen, wo die 57jährige 
Klemenkine Kozakowska, Fran eines Schloſſers, einen 
Blutſturz bekommen hatte. Hier gelang es dem Arzt 
in verhältnismäßig kurzer Zeit erfolgreiche Hilfe zu 
erteilen. 

r. Ferner erkrankten geſtern abend noch nach⸗ 
ſtehende Perſonen: An dee Ecke der Karolewska⸗ 
Chauſſer und der Lonkowaſtraße ein gewiſſer Roch Bar⸗ 


goldenes 


goldenes Jeton 


Schubert 


Neue vonzer Nenn- 


dyn, 44 Jahre alt, vor dem Haufe Poludniowaſtraße 
Nr. 24 die 36 fährige Arbeitersfran Joſefa Kozulska, 
und vor dem Haufe Wschodniaſtr. Nr. 5 eine unbe⸗ 
kannte Frau, ca 40 Jahre alt. Auch in dieſen Fällen 
mußte die Unfallſtation in Auſpruch genommen werden. 

Aus dem Fenſter geſtürzt. Im Hauſe 
Suwalskaſtraße Nr. 22 ereignete ſich geſtern gegen 
9½ Uhr morgens ein ſchwerer Unfall. Der sjährige 
Jofef Minuta, Sohn eines daſelbſt wohnhaften Ar⸗ 
beiters, war auf das Fenſterbrett geſtiegen, verlor das 
Gleichgewicht und ſtürzte aus der Höhe des I. Stock⸗ 
werkes auf das Hofpflaſter herab. Der Arzt der 
ſofort alarmierten Unfall⸗Rettugsſtation Tonftatierte 
Kopfwunden fomie Gehirnerſchütterung, deren Folgen 
ſich noch nicht überſehen laſſen. Nach erteilter Hilfe 
wurde der ſchwerverletzte Knabe der Obhut ſeiner Eltern 
überlaſſen. 

r. Vergiftung. Geſtern abend trank an der 
Nowomiejskaſtr. Nr. 18 ein gewiſſer Icek Czernilow⸗ 
ski, 19 Jahre alt, ans Unvorſichtigkeit eine größere 
Dofis Karbolſäure, fo daß er ſchwer erkrankte. Es 
wurde die Unfallſtation alarmiert, deſſen Arzt dem L. 
die erſte Hilfe erteilte. 

r. Schlägerei. Während einer geſtern nach⸗ 
mittag an der Ecke der Podlesna⸗ und Dlugaſtraße 
zwiſchen einigen Leuten ausgebrochenen Prügelei wurde 
der Arbeiter Wincenty Rudzki, 37 Jahre alt, mit 
einem Stock am Kopfe verletzt. Ein Arzt der Unfall⸗ 
ſtation erteilte dem Verwundeten die erſte Hilfe. 

r. Ueberfahren wurde am geſtrigen Nachmit⸗ 
tage an der Lipowaſtraße der 12jährige Sohn eines 
Arbeiters, Roman Czerwinski, von einer Droſchke, wo⸗ 
bei er Verletzungen am ganzen Körper davontrug. 
Nach erteilter erſter Hilfe durch einen Arzt der Unfall⸗ 
ſtation wurde der Knabe an Ort und Stelle belaſſen. 

r. Beſtrafungen. Wegen unvorſichtigen Fah⸗ 
rens anf den Straßen der Stadt wurden vom Ges 
meinderichter des 3. Bezirks des Lodzer Kreiſes zu 5 
Rbl. Strafe oder 2 Tagen Arreſt nachſte hende Perſo⸗ 
nen verurteilt: Elias Kohn, David Grünberg, Adolf 
Benke und Stanislaw Jablonski. 

* Unfälle. Im Laufe des vorgeſtrigen Tages 
wurde der Rettungswagen zu nachſtehenden Unfällen ger 
rufen: Auf dem Grünen Ringe wurde der fünfjährige 
Händlersſohn Antoni Pietrzak von einem Wagen über⸗ 
fahren und erlitt einen Bruch des rechten Hüftknochens; 
an der Gubernatorskaſtraße Nr. 21 ſtürzte die drei⸗ 
jährige Schneiderstochter Joſefa Janicka von einem 
Karuſſel und trug ſchwere Verletzungen am ganzen 
Körper davon; vor dem Hauſe Rokieinska ſtraße Nr. 45 
wurde ein 4jähriges Mädchen, namens Regina Schubert, 
von einem Wagen überfahren und am Körper verletzt; 
an der Poludniowaſtraße Nr. 8 wurde der zehnjährige 
Stanislaw Klimaszowski von einem ſchweren Gegen⸗ 
ftande zu Boden gedrückt, erlitt einen Bruch des linken 
Beines und mußte nach dem Anne⸗Marienhoſpital gebracht 
werden und auf der Pabianicer⸗Chauſſe wurde der 
40 jährige Arbeiter Cyprſan Benſamin von der elek⸗ 
trlſchen Fernbahn überfahren und am ganzen Körper 
erheblich verlegt. Dem Genannten wurde auch das 
rechte Bein bis zum Knie zermalmt. In ſehr bedenklichem 
Zuftande wurde B. nach dem Poznanskiſchen Hoſpital 
gebracht. 

Ferner wurde geſtern gegen 9¼ Uhr morgens 
die Unfall⸗Rettungsſtation nach dem Haufe Pulnocna · 
Straße Nr. 20 alarmiert, wo man die 14 jährige Minda 
Rosenkranz, Tochter eines daſelbſt wohnhaften Händlers, 
aus Unvorſichtigteit mit kochendem Waſſer begofien 
hatte. Der Arzt erteilte dem bedauernswerten Mädchen, 
dem das Geſicht und der rechte Arm ſtark verbrüht 
worden wat, die erforderliche Hilfe und überließ es der 
Obhut feiner Eltern. Im Haufe Widzewökaſtraße 
Nr. 185 zog ſich der 45 fährige Arbeiter Ian Szabelo 
an einer Maſchine eine Verletzung des rechten Unter⸗ 
armes zu, fo daß die Unfall⸗Nettungsſtation zur Hilfe: 
leiſtung alarmiert werden mußte. 

3 Diebftäble. Bisher unbekaunte Diebe dran⸗ 
gen heute Nacht, nachdem ſie ein Fenſter erbrochen, in 
die Fabrik von Adolf Flatt an der Petrikanerſtraße 
Nr. 189 und entwedeten 100 Pfund Garn ſowie 4 
Stück Ware im Geſamtwerte von 400 Rbl. Ferner 
wurden gestohlen: aus der Wohnung von Wanda 
an der Zgierskaſtraße Nr. 112 verſchiedene 
Sachen im Werte von 180 Röl., aus dem Laden von 
Karol Podgorski an der Promenadenſtraße Nr. 18 


Tabakerzeugniſſe, Tee, Kaffee, uſw. im Werte von 
200 Rbl., aus der Wohnung von Schlama Litmanowicz 
an der Lagiewnickaſtraße Nr. 4 Kleidungsſtücke und 
Wäſche im Werte von 150 Rbl., aus der Wohuung 
von Mieczuslaw Staniszewski an der Senatorskaſtraße 
Nr. 16 verſchiedene Kleidungsſtücke im Werte von 70 
Rbl., aus der Wohnung von Abraham Goldſtein an der 
Nowomiejskaſtraße Nr. 10 Schuhmacherwaren im 
Werte von 50 Rbl., aus der Wohnung von Johann 
Banert an der Widzewskaſtraße Nr. 225 verſchiedene 
Sachen und Wäſche im Werte ven 60 Rbl., bei Leibuſch 
Konik an der Alexandrowskaſtraße Nr. 25 Wäſche und 
verſchiedene Sachen im Werte von 61 Rbl. und aus 
Wohnung von Kuma Spirmann an der Gluwnaſtraße 
Nr. 96 Wäſche im Werte von 30 Rbl. Dem im Hauſe 
Widzeroskaſtraße Nr. 12 wohnhaften Ignacy Fornalski 
wurde geſtern früh in einem Zuge der Tramwaylinje 
Nr. 4 an der Gcke der Pet ikauer⸗ und Dzieluaftraße 
von einem Taſchendiebe eine goldene Uhr im Werle 
von 120 Rbl. geſtohlen. 


Sport. 


. Sportvereinigung Unlon⸗ Rußland, 
Abt. Lodz. Am vergangenen Sonntag früh um 
6 Uhr 30 Min, unternahm die obengenannte Sport⸗ 
vereinigung einen Herren⸗Ausflug nach Ozorkow, um 
dem von dem dortigen Cykliſienverein veranſtaltetem 
Radlerfeſte beizuwohnen. Die Radler trafen in Ozor⸗ 
kow gegen 10 Uhr morgens, die übrigen Sportler, die 
die bequemere Fahrt per Wagen vorgezogen hatten, 
um 12 Uhr 30 Min. mittags ein. Nach. einem ges 
meinſchaftlich eingenommenen Mittageſſen begaben ſich 
die Herren auf den örtlichen Sporkplatz, wo, bevor die 
Abfahrt nach dem nahe gelegenen Wäldchen, in dem 
das Feſt abgehalten werden le. noch einige kleinere 
ſportliche Veranſtaltungen getroffen wurden. Gegen 
4 Uhr kamen die Feſtteilnehmer im Wäldchen an und 
wurden dort von den rauſchenden Tönen einer Muſik⸗ 
kapelle empfangen. Dort entwickelte ſich auch alsbald 
ein echt kameradſchaftliches Treiben, das bis ſpät in die 
Nacht hinein anhielt. Auch hier wurden wiederum 


mannigfaltige ſportliche Veranſtaltungen getroffen, die 


allgemeinen Beifall fanden. Desgleichen gaben ſich un⸗ 
ſere Stahlroßreiter fleißig dem Tanze hin und dürften 
die Schönen von Ozorkow nach dieſer Richtung hin 
durchaus auf ihre Koſten gekommen ſein. 


Aus Warſchau. 


Verhaftung eines langgeſuchten Bandi- 
ten. Der Warſchauer Polizei war es bekannt, doß an 
den letzten Ueberfällen ein gewiſſer Rozezuk beteiligt 
war, ſo daß der Ueberfall an der Obozowaſtraße nur 
unter feinem Kommando ausgeführt worden fein konnte. 
Nach den von der Geheimpolizei in Erfahrung gebrach⸗ 
ten Nachrichten, hatte ſich Rozezyk, dem der Boden in 
der Stadt unter den Füßen zu heiß geworden war, 
aufs Land zurückgezogen; doch als er merkte, daß ihm 
die Polizei auch hier auf den Ferſen war, verſchwand 
er. Seine Geliebte, welche der Polizei bekannt war, 
verſorgte ihn aber täglich mit Nahrungsmitteln; und 
auf dieſe Weiſe gelang es endlich, ſeiner habhaft zu 
werden, und ihn in ſeinem Schlupfwinkel in der Nähe 
der Saska⸗Kepa feſtzunehmen. Nach kurzem Wider⸗ 
ſtand wurde er in Ketten gelegt und der Geheimpolizei 
zugeführt. Ein ganzes Waffenlager wurde bei dem 
Banditen gefunden: außer zwei Browningrevolvern 
mit zwei Reſervemagazienen noch 170 Patronen in 
Sücken. — Rozezuk iſt ein kräftig gebauter, hübſcher 
funger Mann in eleganter Kleidung, der beim weib⸗ 
lichen Geſchlecht in der Gegend von Powazki großen 
Erfolg hatte. 


Telegramme. 


Nom, 29. Juli. Von der Heer esverwaltung 
wurden geſtern neuerliche Verſuche mit Ballon⸗ und 
Aeroplangeſchützen angeſtellt, die ein ausgezeichnetes 
Ergebnis hatten. Von Bord eines Torpedoſägers 
wurde ein Freiballon in die Höhe gelaſſen, auf den 
etwa 1000 Schüſſe abgegeben wurden, unter denen eine 


ganze Anzahl von Treffern zu verzeichnen war. Die 
Ballonhülle wurde von den Geſchoſſen ſtark De» 
ſchädigt. 


Rom, 29. Juli. (Preß⸗Tel.) Das Torpedoge⸗ 
geſchwader, das die bekannte Fahrt in die Dardanellen 
vollführt hatte, iſt heute in Brindiſt eingetroffen und 
von der Bevölkerung mit großer Begeiſterung empfan⸗ 
gen worden. 


Die Beendigung der Miſſion Ku tſuras, 

Petersburg, 29. Juli. Fürſt Katſura hat ſeine 
Unterredungen mit den ruſſiſchen Stagtsmännern been⸗ 
det und wird ſich heute zunächſt nach Moskau begeben. 
Sollte ſich das Befinden des Mikado in den nächſten 
Tagen nicht deſſern, fo wird Fürſt Katſura feine 
Europareiſe abbrechen und direkt nach Tokio zurück 
kehren. 

Vier Mädchen getötet. 

Budapeſt, 29. Juli. (Preß⸗T.) Bei dem Ab⸗ 
feuern einer Wetterkanone in Groß⸗Wardeln erfolgte 
eine Pulvererplofion, bei der vier junge Mädchen ges 
tötet wurden. 

Eine neue Radinmhaltige Quelle. 

Budweis, 29. Juli. (Preß⸗Tel.) In der Nähe 
des Badeortes Libnit wurde im Walde eine radium⸗ 


haltige Quelle entdeckt. Die Unterſuchung ergab einen 
ſtarken Radiumgehalt. Die Quelle iet aus einem 


Stollen eines im dreißigjährigen Kriege zerſtörten 
Bergwerkes. 
Serbiſche Beunruhigung über öſterreichiſche 


Rüſtungen. 

Paris, 29. Juli. (Preß⸗Tel.) Das „Journal 
des Debats“ meldet aus Belgrad, daß in Serbien 
über öſterreichiſche Rüſtungen an der Grenze Beun⸗ 
ruhigung herrſcht. Beſonders im Weſten ſoll eine ſtarke 
Truppenkonzentration erfolgt fein. Die Inſel Oſtrowo 
iſt befeſtigt. Auf den ungariſchen Stationen werden 
viele Eiſenbahnwagen in Reſerve geſtellt. Die unga⸗ 
riſchen Pulvermagazine werden gleichfalls ſtark bewacht, 
da bereits mehrfach Angriffe auf ſie unternommen 
worden find, 

Defraye Sieger in Nund um Frankreich 

Paris, 29. Juli. Die große Radfernfahrt „Tour 
de France“, die rund um Frankreich führte und heute 
mit der Etappe Le Hafre⸗Paris auf der Prinzenpark⸗ 
bahn ihren Abſchluß fand, ergab im Geſamtklaſſement 
den Sieg des Franzoſen Defraye. 

Vernichtung der franzäſiſchen We inernte. 

Lyou, 29. Juli. (Preß⸗Tel.) Heftige Stürme 
mit Hagel haben in Rhone⸗Departement die ganze 
Weinernte des berühmten Gebietes von Beaujolais 
vernichtet. Zehn Gemeinden haben zuſammen einen 
Schaden von mehr als zwei Millionen Mark erlitten. 
Der Hagel bedeckte die Weinberge bis zu 40 em. Höhe 

Schwere Streikausſchreitungen. 


Nom, 29. Juli. (Preß⸗Tel.) Aus Liri laufen 


Meldungen über ſchwere Streikunruhen ein. Die Ar⸗ 
beiter dee Papierwerke haben ſich der Fabrikgebände 
bemächtigt und das Beamtenperſonal vertrieben. Die 
Polizei ſcheint entſchloſſen zu fein, die Gebäude zu 


ſtürmen und die Arbeiter daraus zu vertreiben. Man 


befürchtet, daß die Streikenden einen Teil der Gebäude 
in Brand ſetzen werden, 
RNundſchreiben des Grafen Mendolago, 

Nom, 29, Juli. (Preß⸗Tel.) Der Präſident der 
ſozialiſtiſchen Organiſation der 
Graf Mendolago, veröffentlicht eine Rundſchrift an alle 
Mitglieder, in der er ſtreng konfeſſionellen Charakter 
für dieſelben vorſchreibt. 

Ausländerhetze in Aegypten. 

Kairo, 29. Juli. (Preß⸗Tel.) In Alexandrien 
und Kairo werden Heßzplakate gegen die Ausländer, 
beſonders gegen die Italiener, maſſenhaft verbreitet. 
Die Konſuln haben die Aufmerkſamkeit der Regierung 
2 10 gelenkt, daß die Polizei noch nicht eingeſchrit⸗ 
ten iſt. 


italieniſchen Katholiken, | 


Bilderraub hat ſich in der Mo: far 
Drei Miniaturen wurden aus eine 
Schrank entwendet. Die drei Gemälde 


bekannte Malerin Frank Caſtman ge 
waren den ganzen Sommer über in der An 
Eines von ihnen iſt beſonders wertvsll und 
etwa fünfzigtaufend Franken gefhägt. Der Die bſtahl 
erfolgte am helllichten Tage. 
Zur Rückkehr des Polarforſchees Miklelſen. 
Gbriſtiania, 29. Juli. (P. T. A.) ein 
tung „Aftenpoſten“ meldet, daß Mikkelſen und der 
Maſchiniſt Iwerſen, die in der Nähe von Vaßrok, 
74½' nördlicher Breite, aufgefunden wurden, mehr 
Tieren als Menſchen geähnelt hütten. Als der Kapitän, 
der fie aufgefunden hatte, an die Hütte klopfte, kamen, 
die beiden beinahe vollſtändig nackt mit Gewehren in 
den Händen heraus, da fie geglaubt hatten, daß fick 
5 75 der Hütte genähert hätten, Miktelſen war ſehr 
ank. 


Die 


Fremdenliſte. 

Grand Hotel. S. Birnbaum — Warſchau. G. Mache 
man — Sosnowice. G. Ambach — Berlin. M. Ruff — 
Warſchau. S. Haſchel — Warſchau. J. Bobwitſch — Obdeſſa. 
A Rete — Warſdau. S Kotlarem — dien, U, Hungen 


— Leipzig. Gomberg — Nitelaſew. J. Saraf — Cwpg⸗ 
torie. M. Thaler — Wien. W. Hirſchland — Warſchan, 
K. Kozlowgki Warſchau. H. Kuſaſew — Moskau. 

Hotel Manteuffel. R. Schug — Kiew. L. Schiſſele 
— Breslau. M. Goloszezenko — Witebsk, P. Mirosanitom 
— Kiercz. A. Ogondranow — Kerst. A. Carfin — Minsk 
K. Ezezuam — Kurt, S. Einfhig — Petersburg. F. En⸗ 
a — Petersburg. S. Orenſtein — Krakau. H. Kahn — 
Hazmanle, 

Hotel Viktoria. J. Kurkezi-Alwini — Achnlench. A. 
Cuziew — Orozny. 3. Jegoraw Grozuy. K. Nikolaſew — 
Grogny. S. Dudowöki Bialyſtob. J. Friedländer — 
Riga. F. Przymanoweki — Plock. J. Lukuszemst! — Bra⸗ 
toszewlee. G. Waflljew — Oſtrogozyn. F. Knbuszewöki — 
Boleglawiec. S. Krajniem — Piotramo. 3. Kobryner — 
Warſchau. S. Gurzki — Warſchau. 

Hotel Polski. J. Horon — Riga. M. Pikaxewiez 
- Real. . Mokrocl — Sieradz. Gieznäzyueft — Pelris 
teu. A. Oſtowa — Dmoſiun. J. Targ — Warſchau. O. 
Pitting — Solingen. A. Krüger — Wolczye. A. Kullmek 
Riga, F. Sofolskti — Moftowa, W. Maltow ski - Ware 
ſchau. 2. Konczkawskt — Warſchau. 


Börsenberichte 
der „Neuen Lodzer Zeitung.“ 
St. Petersburg, den 29. Jull. 
Tende nz: Fonda still, Dividenden zum Beginn 


fest, zum Schluss schwächer, Prämlenidose 
geschäftsios. 


Wechselkurs. gestern heute 
Wechselkurs aut London 4 M. 10 Pf. 8 t. —.— 


Check „ London 02½ 04 
40 0 


7 


Wechselkurs „ Berlin. « 


wis 


Check „ Berlin. 
Wechselkurs „ Parlı. . 2. 0. |-— |-.— 
Check „Parts. 47.7 13248 
Fonds. 
4% Staatsrens . 91% NA 
5% Innere Btaatsanl, 1905 J. Em. 109% ,| 108% 
55% 1 1006 fl. Em. | 105141 105% 
5% 2 1008 “| 1081| 1081, 
4½% Russ. 1006 „100 ¼ 100 
ER „ 100% 0 164% 04% 
4½% Russ. Blaatsant. 1909 . . . | 10977] 1000, 
4% Pfandbr. der Adels-Agrarbank 90% Sor, 
4% Pfandhr. der Adels-Agrarbank 100 100 
4%, Zertifikate d. Bauernagrarbank 91 er 
55% ML ie * 100 | -100 
5% Innere Prämfenanleihe I. 1864 | 400 | 489 
4% — . „ l. 1886 349% 360%, 
9% » „ III . . | 8181.88 
3) pfandbr. der Apelsagrarbank. 84 384% 
3% kong t. obl. Austausch g. 4½ % 
Pfandbr. russ. gegens. Bod. r. d 88 0% 88 ¼ 
Aktien der Kommerz- Banken. 
Asow-Drpsehe Bank. 575 570 
Wolga-Kemaer Bank. . 20 97 
Russ. Bank für ausw. Handel 1 888 980% 
Russisch-Chinesisohe Bank. | —— | —.— 
St. Petersb. Internationale, Bank | 535 5306 
- . Diskonto- u. Kreditb. | 521 520 
* 2 Handelsbank. .v 276 276 
Rigaer Kommerzbank © . . . . | 262 | 268 
Unlon-Bank > 2. uw. . | 28 281 
Aktien der Naphta-Industrie- 
Gesellschaften. 
"Bakuer Naphta-Gesellschaft'. . * | 751] 747 
Kaspi-Gesellschaft. - . “2 . . . | 1870 | 1900 
Mantaschew. - . . = » E 
Gebr. Nobel (Pays) 
Metallurgische Indust 
Brjansker Schienen-Fabrik . - 1 
Russlecha Gesellschaft Hartmann. | 310 31% 
Kolomnasche Maschinen-Fabrik . | 2B0/| 282 
Nikopol-Marinpoler Geselle 306 | 304 
Putllow-Werke 20R 199 
Russisch-Baltjsche Waggon-Fabrik | 250 250 
Russ. Lokomotfrenhau-Gesellschaft | 240 | 245 
Ssormower Gesellschaft für Elsen- 
und Stahl-Industrie . . » 158 186 
Wagon- u. mech. Fabrik „Phöntx* 315 97 
Gesellschaft „Dwigatel* . -| 18 118%), 
Donez-Jurjewer Gesellscha “| 335%, 288, 
Maizew - Werke. “| 367 | 288%, 
Lena-Goldaktien. . . » - 
Ausländise 
Berlin, den 29. Juli, 
Auszahlungen auf St. Petersburg. 216.55 
Woehselkurs auf 8 Tage — 
4% Russische Anleihe 10 » . 10059 
4% Staatsrente 100 Rubel. 9100 
Russische Kreditbillettsn. 216.35 
Privatdiskont. .. 3 
Tendenz: fest. 
Paris, 
Auszahl. a. Petersb. Minimalpreie: 206 (0 
2 - „ Maximalprels, 268.00 
4% Staatsrenie 18904. 91.20 
#/, Russische Anleihe 1900. . . 90.7% 
5% Zertifikate der Rentel 1906. 105.25 
Privaldiskont » » - ve. 0». 2 
Tendenz: stetig - 
London, 
9% Russische Anleihe 190 105 
4½ Neue Russische Anlelhe 1909. EN 
Tendenz: ruhig, 
Amsterdam 
5% Russische Anleihe 190% a 
4% Neus Russische Anleihe 1909. 90 
Wien. 
5% Russische Anleihe 1006 . | 1194,30 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 
Dienstag, den 30, Juli 1912: Mas 


5. Gaftipiel des bekannten 17255 ſchauer Cliſeum⸗Operet⸗ 
tenenſembles mit Anteilnahme der Soußretten⸗Königin 
Miß Klare Jans. Zur Auff. gel die komiſche Operette: 


Die Amerikanerin. 


ist ein unschäzbarer Wein 


gegen Magenerkrankung, Cholera 


Dissenterie etc. und bestes Vor- 
beugungsmittel ist ein Gläschen 


St. Raphael - Wein 


auf ein Glas heissen Thee. 3 


Man verlunge seiben überall. 8 E 


Enten Ranges. Benin F. Pnindane-Stanse 18 


Poggio j ana Faniliendein) 


vormals A. Kirsten, 


2 Minuten vom Potsdamer Bahnhof und 5 
Jeglicher Comfort. Civile Preiſe. 


Berlin N. W. 7 Dorotheenstr. 64 


PENSION AUTRUM 


n unmittelbarer Nähe des Bahnhofs Friedrichstrasse). 805 


immer von 2 Mark an 


3517 Tata.) 


fan Variete 


Ecke Goyleinlana uni pewikauer 
Vom 16-31, Juli; | 


Neues Programm 

Saftipiele b. Wiener Operette 
ur Muffüihrung gelange Die 
a a a E eln · 


„Die den Hinter 


KAUFMAR 
mit feinem Befant, Santodier 
arne Edele. 
25 „em DEN aka 
im 
d Gervandheits-llebungen, 


Verbin, n. Ae Kral 

er! zan t · 
enfch. Bm Schluß der ek. 

Tele: Mr, Gene een 

mit nem n 2 e Im 
emicht von 22 


gem 


THE man 

Ser Mufifalaftumt. der 
Bezel „m 

To. 


ne und Melon er 


M-LLB LUCIE WERA 
Internationale Sängerin. 


M-LLE_JANINA. DOLINSRA 
Klaſſt Fado rn Schülerin 
Fabora Duncaus. 


M-ILE WALERTYNA WALEWSKA 
Bolniihe Soubrette. 


MAX LARAYETTO 
Volniſcher Sumorift, 
DRARIA-BIO 
Serie neuer Bilder. 


Garten: Konzert eines 
Vene Leitung 
von ©, 


a,‘ 
Atelier für Damen - Toiletten 


Pelrikauer - Strasse J 200 im Bofe links, 


Anfertigung von jeder Art Damen - Toiletten, 

insbeſondere Sport- und Reit⸗Kleidern ⸗ 

Koſtüümen, Jaquetts und Mänteln in elegan 
teſter Weiſe nach 


Pariser und Wiener Schnitt. 


Reichhaltiges Lager von echten Schweizer Stik ⸗ 
kereien und Spitzen⸗Rleldern, wie auch Garnie⸗ 
rungs⸗Material. 72¹¹ 


Elegantt! Chickt! Reellt! 


- Möbel-Zransportgeschäft ®||: 
A. Janowski“ 115 


Lodz, Skwerowa-Staße Nr. 8. Telephon 18:08, 
Filiale: Konſtatiner⸗Str. Nr. 14 Tel. 13-86, 
Umzüge, Verpackungen und Lager zum Anf- 
—— bewahren der Möbel. 


99932.009099990999 


Die Warſchauer Eiſenmöbel ⸗ 
und Kinderwagen Fabrik von 
B. Aronowioz — Warſchan, 


Filiale Lodz, Petrikauer 47 (Ecke Zielonch 1. Et. 
uuter der Leitung von Herrn 


T. FINKELHAUS, 


ae in großer Auswahl enal, und Wieuer⸗ 
ei 


2 


ee 
@ Seife „Bittel“ & 


für Tollette u, zum Wäschewaschen, Kokosnussöl 
in Fässern, Speise-Kokosnussöl in Tafeln, Gly- 
cerin, Firniss und Brennöl, Erzeugnis des Han- 
delshauses A. M. ZUKOW in Petersburg, empfehlen 
dle Vertreter für das Königreich Polen D. Grün- © 
derg & D. Markus, in Lodz, Cegielniana 49, Tel. 21.79. 


1 


Ansschuss für Vermittel. auf techn. Posten | © 


beim Verein zur Gegens. Unterstützung der Fabrik- 
meister des Petrikauer Gouvern., Neuer Ring 6. 
Empfiehlt tüchtige Fachkräfte auf alle Stufen der 
technischen Fabriksleitung. 
Für hochgeehrte Herren Fabrikanten ist die Ver- 
mittelung unentgeltlich. 
Vorsitzender im Ausschuss Felix Przedgetskl- 


Das Bureau des Ausschusses, Widzewska 145, ist tätig 
alltäglich, Sonn- und Feiertage ausgeschlossen, 11001055 


9385 | 


bis.1 Uhr mittags und von 8 bis 9 Uhr abends. 
Tüchtiger 


deutſcher Kaufmann 


U t Maſchinenfobrit in ungekünd. Se: 
A e de ace Hann Bortenhinänen: erf 


M-me Richter | 


1910, 


11. Filipoma-Lait-s. Austen © 


ein vortrefjliches Mi 


e 
ſawülſte 4 raub. 
wunden u. |. m. 


diele 
Schu marke 


vor en 


Er I Rb!, 50 Kop. 
Sal e nur 7 Haben a 


a 26, un 2 Wende en 
Na 


a Ban „Nbr. S8, 
man Ae kachahmüngen mel ie 


tend 
Brei 
ſchmerzlos gezogen, 


L. SAURER, Zahnarzt, 


Wetrikauerſtraße 6. 


Berlin 
agel Koldene Bans 


dee Straße Nr. 51. 
Erſttlaſſiges Reſtaurant 


N 


cbt des N. 
Hbf Feinde u Berlin 
Wftelnen: Banne Alleränder 
play und riebric) 1 5 151 
85 


Bäder, Leer bon. Kette. 
Beſitzer F. Simon. (9 
— ———— ( — 


9269 
Htermit erlaube ich mir 
der geehrten Kundſchaft mit⸗ 


auteilen, daß ich 


WarscauerkofterieLose 


au billigen ee dir ue. 
Bochachtungsv. 
Chastel Bitten, 


Nomomiejst, N 
elasmen Safer” > 0a 


1 Mluntriorte 
Brochüremit.4. 
genauen Be. 
schreibung der 
obengenann'en 
Krankheiten 
wird sofort 
nach ‚Verlag. 


Damptmase! 
Schiffsmasc) Schiffbau, 
ktrotecht genieure 
Techniker, Werkmeister, ı 
\ Kostenlos Progr. u. Ausk. 


Turbinen, 


Oase. Hunonaesna 
Haanaus 


N u. Bau-blas- Handlung 


Neue Lodzer Zertung. 


SO GLANZ EN DIE SCHUHE 


MIT DER PASTA 


DNLY 


GEPUTZT. 


VERLANGET ÜBERALL! 


Geſchäfts⸗Verlegung. 
Kal N Kundſchaft hiermit zur gefl. Kenntnis, daß wir am 1.14. Juli 


er een von der Petrikauet⸗Straße Nr. 22 nach dem 
25 ae des Herrn Rossalski, 


Konſtantiner⸗Straße Nr. 12 


verlegt haben. — Telephon 26:87. 


Hochacztungs vel 
B. Pomorski & Cie 
vfaßRibmafcinen- a. Tapiſerie · welch ft. 
NB. Handmaſchinen von Röl. 20. — Juzmaſchinen von bl. 40 zu baben. 


Ladzer tüdtiſches 
Schlachthaus 


Iniynierskaſtraße Nr. 1 Fernſprech. Nr. 46 
empfiehlt zu mäßigen Preiſen: 


| Rind- und Kuhhüute, Kalbfelle, Pferdehänte, trockene und gefaTzene 


Talg und Schmalz, dampfgeſchmolzene für techniſche Zwecke. 
Getrockuetes Blutmehl, als künſtliches Düngmittel. 
Fleiſchknochenmehl, als Futter für Fiſche, Federvieh und Schweine. 
Tapezierhaare, derinfizierte, in ausgezeichnet. Gattungen u. verſchien. Barben 
Rohe, feuchte und trockene eee 5 


FENSTER- 


der Akt-Ges. Em. Haebler, Petrikau. 


Krystall-, — Mousselin“, Oe Katedral- 8 oto., 
Roh- u. Dreh s für Daoh-Verklasungen ; ferner: Portl Cement, 
je = Steine, m.-Mehl, Cham.- 

Backofenptatien.atc..empfiehlt 07³2 


dle "Baumaterialien- TR HANEL Ecke. Pusta und Nikolajewskastraße 


(eigenes Haus). 


Telephon % 11-59. 


Ausnerkunf 


elektrischer Lamnen 
30 unter Koſtenpreis SO" 


lo 1 ! 
nu: 
Hochelegante moderne Salon⸗Krone 


mit Glasſtäbchen in echter Bronze . 92 Ietıt J. 22000 
Elegante Speiſezimmer⸗Zug⸗Krone R. 92. jetzt l. 22.40 


+flammig, echte Bronze U 
Moderne Wohnzimmer⸗Lampe J. 21. jetzt J. 1b. 00 
. U- N. J 


alt Eiſen gehämmert, J⸗ flammig 

Feine Schlafzimmer⸗Ampel 
PETRIKAUER- 
STRASSE 71. 


Sir. 841, 


= Todzer-eRommerzhnl 


(mitsallen Rechten. der Kronsrealsaulen). 


Die Aufnahmeprüfungen neuer Kandidaten 
und die Nachexamina beginnen am 16.20. 
Auguſt. 


In die jüngere Vorbereitungsklaſſe werden 
Kinder von 8 Jahren aufgenommen. 


Nele werden werktäglich in der Kanzlei 
Schule (Dzielna⸗Straße 50) von 11—1 
* Ihe vormittags entgegengenommen. 


h Direntor k. Fol, 


Heſaug Unt erciht 


Ausbildung der Stimme) 


Dirig. des 4 
erteilt L. R 0 uf, 


Dzielnaſtraße 34. 


Donnerstag, Abends 8¼ Uhr, Eröffnung des Soldamann’schen 


Lehrinſtituts für alle Fächer 
der Tanzkunſt. Durch meine 
Flährige Studienreiſe im 
In- und Auslande, bin ich 
in der Lage ſämtliche 17 5 
Contra und Heſellſt 1 
Tänze binnen kürzeſter 

einzuüben. Die Sa 
innerhalb 3 Stunden. DE 


100 UJ⸗Fuß Parkettlehrſaa 


8 EIDEMANN, Sa . . 
Lehrer an Penſionaten und höheren Lehranſtalten. 


Uebernahme von Ballett⸗Aufführungen und 12 5 
ſtigen geſellſchaftlichen Arrangements. 9418. 


Hin 


San bend 


Ge 


Franz Postleb, 
6 
Aktien-Gesellsch. der Dampfbierbrauerei 


K. Anstadt Erben 


empfiehlt ihre bekannten und beliebten 


Biere b 


Münchner und 
® Bayrisch. 


el 


Eigener Pavillon auf der zZlusstellung!!! 


— —— 


oaossenees 


B » 1 it Petrikaner 17, 
. ean a Zachoduia 52. 
G e SEHR 0 
jahren 558 
Segen er ag 
Mrauſen fir die Sommtertatlen” 
Das 5 
Atbelknahbel Büro 
* "ir 2 = 
Lodz. hriſtl. Wohltätigkeitsbereins 
Lodz, Wulezanskaſtraße Nr. 95, Telephon 238 
Arbeiter und Arbeiterinnen für alle Fabriksbetriebe⸗ 
ferner; Hof- und Gartenarbeiter, Kutſcher, Tag, 
Lehrlinge, Laufburſchen, Schreiber, Jakaſſenten, 
Verwalter, Expedienten, Kolpoteure, Miſchiniſten, 
Dreher, Tiſchler, Zimmerleute. Maurer, Gießer, 
Schmiede u. » a. Vermittelung koſtenlos. 
ODEHIIEERFRANNANGUN 
zu kaufen geſucht. 
dieses Blattes erbeten. 
2 
Ein Laden 
mit Bequemlichteiten u elektr. Licht vom 1. Oktober 9400 
vermieten. Näheres Wulczanskaſtr. 222, 
Kenfsntinen-Birafe Ar. 11. 
See binn. Hane, Beißieiitd: gelb, mit Haube auf dem 
je ee 7 Ban Kopf, iſt entflogen am Ni⸗ 
ia, gute Belohnung, Monk, 
Petrikauerſtr. 104. 9423 
vom Auslande zurück 
D 
ente new 2, Enestalerat Für nd am Freitag 


milch ebe been nd 1 
Dadır. Dam 0 in 
warme und Talte atfon. 
des 
empfiehlt den Herren Arbeitgebern 
und Nachtwächter, Portiers, Diener. Bolten, 
Heizer, Monteure für elektriſche Anlagen, Schloſſer, 
eee 
Al. Off. unter „J. J. C. 107“ an die bed e 
nebft angrenzender Wohnung ſowie verſch. Wohnungen 
Dr. L. Klatschkin, Ranarienpogel 
m Haruerganlrauthellen. 
kolajpark. Miederbringer 
1 1 
dr. k. Prybulski Ein Heiner gelber 947 
aufs. Dat, nener. franfb., e 17 Eigen ümer kann 


mekik und Männerſchwäche. (Be⸗ 

Daudlung nach x 

N Errlich. Sata (intravenöſe 606 |; 
ohne Berufsftärnng). 

BehandLnit @lektrisitüt(Glektro- 

Infe und Piprations⸗Maſſage). 

See von 8—1 und 4-8 

für Damen von 56. 


Zenſelben gegen Eeſtattung, BE 
ns: und A a 


8000 Rl. 


Chamotte-Steine 


e sowie 
inländische 


Original Ra m say 


norepaza CHOR NacnOpr% Eu- 
ASHHED, SOHO TMAHH Ha. 
aucks, Bpeansckaro y% 


GnaTOnOaNTı OnIsTL rab 


t 
iber, in allen kaufmänniſchen Arbeiten erfahren, Jamie 
BE ÜleeorQipeien perktaut, Inabt Engnoepuene in Du 


rte Off. u. -R. W. 3 voſtlagernd Zittau I Sachſen erk Ae 


noaunig rop. Jogan. 


empfiehlt 


RUDOLF ZIEGLER. 


276 


1 


auf erste Hrpothel x 
pünktlichem bee 
leihen geſucht. 
ausgefelofien. AN ar 
„8000“ an die Exp. 189415 
erbeten. 


Mischwolf 


130 c/m. Arheitsbreite in 
gutem Zuſtande aut kaufen 


ae 
an h. Ti 2 
e eiuoeitehe autgtdende Gine Wirtin, 


die gut kochen kann, kann 
fh melden. Dlugaſtr. 40, 
8 5, W 
zwiſchen 1 und 2 Uhr. 


g Fe der ſoſort für a 
Kontor einen 


Bierhalle | 
| 

t it abreiſebalber zu 
. ee 


Möbel. 


e veſchiedene and 


ländiſche wie A auer Möbel 


Taufburſchen, 


© ® e 9 Aub | ber in den brei A le. 
Sie Ne ene Bnelanpen, dee 55 9 
Aopierprene u derge 25 755 5 2 ritclenke. 
inenadenftr. 40, 1. Et. rechts. Hoſe zer 


Redakteur und Herausgeber A. Drewing⸗ 


Hotatins-Sepmelpiefendenf „Neue a Bei tuns 


